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für Entwürfe aller Art, geschmeidig, gut 
deckend, fest haftend. Sie ist unbegrenzt 
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Prof. Dr. Arthur Lisowsky, Handels-Hochschule St.Gallen 


„Wenn wir als Konsumenten und Zeitungsleser von einem Inserat beeindruckt werden, so 
sagen wir uns nicht: Das ist ein guter Blickfang, dagegen ist die Umrahmung schlecht, 
und der Text ist zu lang, oder was steht eigentlich drin, sondern ganz ‚allgemein‘ (allum- 
fassend): ‚Hier scheint etwas zu sein, was dich angeht!‘ Wir formulieren das zwar nicht, 
weder laut noch leise, wir denken es, aber mit gefühlsmäßiger Färbung, von einer Stim- 
mung umgeben, von einer Spannung erfüllt, die eine Willenstriebfeder spannt usw. 
Dieser gleichsam momenthafte, ganzheitliche Zusammenklang ist nun auch ein Phasen- 
verlauf. Auch dieser bildet eine in sich gerundete Ganzheit. Vom bloßen Hinschauen 
‚Da ist etwas‘ gelangt man zum gerichteten Interesse ‚Da ist etwas, das dich angeht‘. 
Die Seele wird zunächst gleichsam an einem Zipfel gepackt. Sie wird dann durchgreifend 
geformt und verändert und schließlich zu irgendeiner Aktivität nach außen gebracht, 

sei es, daß man einen Kupon ausfüllt, ans Telefon oder in die Stadt geht, oder auch nur, 
daß man umblättert. 1. Blickfang oder allgemeiner ‚Sinnenfang‘, d.h. Seelenergreifung, 
dann 2. Seelengewinnung, 3. Seelenformung und schließlich 4. Seelenentladung als Aus- 
druck, das sind die vier idealtypischen Phasen, die das Ganze derWerbewirkung zu einem 
einheitlichen, in sich geschlossenen Akt zusammenschließen.“ 


(Aus seinem auf dem Reklame-Kongreß, Hamburg 1951, gehaltenen Referat) 


Diese psychologischen Erkenntnisse zwingen den Werber eines nicht zu vergessen: die Zeitungen 
und Zeitschriften, denen er seine Werbung anvertraut. Die Blätter des Süddeutschen Verlages: 


SÜDDEUTSCHE ZEITUNG 
ABENDZEITUNG 
MÜNCHNER ILLUSTRIERTE 
SONNTAGSPOST 


sind durch ihre hohen Auflagen und ihre weite Verbreitung in allen Bevölkerungsschich- 
ten gute und verläßliche Werbeträger, die das in sie gesetzte Vertrauen nicht enttäuschen. 
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priifung an der Schule. Beginn des Wintersemesters 1952/53 am I. 10. 1952. 
Beginn des Sommersemesters 1953 am 1. 3. 1953. Anmeldung und Auskunft 


in der Geschäftsstelle der Schule, Hannover, Köbelingerstraße 21 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 
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nie, auch letztlich jedes gute Werk der Gebrauchsgraphik 
Höchstmaß an Einfühlungsvermögen und Gestaltungskraft voraussetzt 
stellt doch das Gebiet der Modegraphik noch ganz besondere Ansprü 
Hier erwartet man nicht nur eine einwandfreie künstlerische Leistung, 
dern zudem noch eine gewisse Vorausschau auf die jeweils komme 
Mode. Jeder mit diesem Gebiete Vertraute weiß, wie schwer es hier ist, 
eignete künstlerische Kräfte zu finden. Wir stellen unseren Lesern hi 
eine junge Künstlerin vor, die wohl alle zuvor erwähnten Anforderun 
erfüllt. Gisela Kuscher wurde 1925 in Berlin geboren und erhielt an 


Berliner Akademie eine gründliche künstlerische Ausbildung. Doch is; 


nuster, I/lustrationen und Modezeichnungen 
ns for textiles, illustrations and fashion designs 


bezeichnend für sie, daß sie nach Abschluß ihrer Studien 
sich nicht selbstzufrieden mit dem Erreichten begnigte, 
sondern auch weiterhin neben ihrem äußerst produk- 
tiven freiberuflichen Schaffen bei verschiedenen Lehrern 
in Zürich und nun in München eine Vervollkommnung 
ihrer künstlerischen Fähigkeiten anstrebt. Auch die de- 
korative Malerei der Franzosen gab ihrem Schaffen 
starke Impulse und führte bei den zum großen Teil in 
der Schweiz entstandenen Stoffmustern zu überaus 


glücklichen und modern empfundenen Lösungen. In 


München, wo sich Gisela Kuscher vornehmlich mit Mode- 
zeichnungen und Presseillustrationen beschäftigt, hat sie 
sich in kurzer Zeit einen geachteten Namen gemacht 
und ist eine geschätzte Mitarbeiterin bei der Tages- 
presse und Modezeitschriften. Ihre hier wiedergegebe- 
nen Arbeitsproben verraten eine schöpferische Bega- 
bung von durchaus persönlicher Prägung und eigener 
Gestaltungskraft. Trotz ihrer Verschiedenheit, vor allem 


in den illustrativen Zeichnungen, offenbart sich hier ein 


Entwürfe für Faschingskostüme und Faschingszeichnungen für die Presse 


starkes und selbstkritisches Talent, das ernsthaft um die Designs for fancy dresses and carnival designs for newspapers 


EN 
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beste Lösung des jeweils gestellten Themas ringt. Auf 
dem modischen Gebiet hat Gisela Kuscher eine beson- 
ders glückliche Hand. Ihre Abendkleider erfüllen fast im- 
mer den heimlichen Wunsch vieler Trägerinnen: die klas- 
sische Linie. Und wie weit die Phantasie der Künstlerin 
gehen kann, zeigen ihre Entwürfe zu Faschingskostümen, 
die trotz aller Kuriosität immer noch modisch sind. Hier 
aber beweist sie ihre größte Begabung: die schöpferische 


Gestaltung der Mode. HANS KUH 


A\tthough, at bottom, all good commercial graphic art 
requires a maximum of understanding and formative ca- 
pacity, the field of graphic art for fashion is specially pre- 
tentious. Here not only artistic skill is necessary, but more- 
over a certain capability to preview fashion. Everyone 
familiar with this line knows how difficult it is to find the 
respective qualified artistic talents. Today we are intro- 
ducing to our readers a young artist who in every respect 


answers the mentioned requirements. Gisela Kuscher, born 


in Berlin in 1925, was artistically thoroughly trained at the 


Modezeichnungen + Fashion designs 


Ulustration . Ulustration 


Stoffmuster + Design for textiles 


Pressezeichnungen und Ulustrationen 


Designs for newspapers and illustrations 


academy there. It is characteristic that, after having finished her tr« 
ing, she was not content with what she had achieved but continued f 
fecting her artistic talents with different tutors in Zurich and now 
Munich, besides working as an extremely productive artist. The de 
rative way of painting of the French stimulated her work exceedi 
ly, producing highly pleasing and modern patterns for. textiles, mo; 
made in Switzerland. In Munich, where Gisela Kuscher, before all 
occupied designing fashion plates and illustrations for the press, 
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sezeichnungen und Illustrationen 


Vans for newspapers and illustrations 


has gained a good reputation in a short time and is an appreci- 
ated collaborator of the daily press as well as of fashion journals. 
The specimens of her work, reproduced here, show her absolutely 
creative talent. In spite of variation, above all in illustrations, a 
strong and objectively critisizing talent becomes manifest, ear- 
nestly wrestling with every respective task in hand. With reference 
to fashion Gisela Kuscher is especially successful. Her evening 
dresses almost always fulfil the wearer's secret wish for the classic 
line. How large her range of artistic fantasy is, demonstrate her 
designs for fancy dresses which, though bizarre, are nevertheless 
fashionable. It is when creating fashion that her talent manifests 


itself best. 


nl 
‚EN EUROPE _ 


GALA AU PROFIT DE LENTR’AIDE FRANCAISE - LE MERCREDI 26 JANVIER 1949 A 21 HEURES » AU THEATRE DES CHAMPS-ELYSEES (RE 


Filmplakat + Film } 
Cromionres 


Sisk: man in den Straßen von Paris eines dieser mit «Cromieres» signierten Plakate, so ist man überzeugt, daß Cromié 
ein Paul, Albert, Jean oder Jacques sein muß, kurzum, daß Cromiéres ein Mann ist, dessen fest zupackende kräftige Ha 
einer großen athletischen Figur entsprechen. Die knappen, selten energischen und kraftvollen Linien, Kurven und Farbfläc 
auf den Plakaten Cromieres sind mit dem Pinsel geradezu hingeschlagen. Sie bilden klare, fast abstrakte Kompositionen, 
ausgesprochen männlich anmuten. Dabei heißt Cromiéres mit Vornamen Huguette und ist eine junge Frau von dreißig Jah 
Schon als Kind entwickelte sie eine solche Leidenschaft für das Zeichnen, daß ihre braven Eltern erschraken. Sie wünsch 
daß sich das Mädchen gut verheirate oder zumindest einen «vernünftigen» Beruf ergreife, z.B. den einer Anwältin. I 
schickte Huguette auf die Universität. Sie studierte Rechtswissenschaften und bereitete schon das Staatsexamen vor, als 
plötzlich ausbrach und auf der Ecole des Beaux-Arts in Paris, der Kunstakademie, die Gesetzesbücher mit Pinsel und Pal 
vertauschte. Das akademische Studium der Malerei behagte ihr nicht. Nach einem Gastspiel als Zeichenlehrerin in einer | 
vinzstadt trat sie in das Atelier Paul Colins ein, um sich mit der Plakatkunst vertraut zu machen. Doch ihre Einstellung zum Plc 
entsprach nur sehr wenig der Colins. Ein Jahr später wurde sie Schülerin des Malers André Lhote. Seine sehr umstrittene Mal 


gefiel ihr nicht, aber immerhin schätzte sie Lhote als vorzüglichen Lehrer, denn er versteht mustergültig, eine Fläche aufzı 
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mplakat + Film poster 


AU SERVICE DE VOTRE BEAUTE 


len, ein Bild zu komponieren, ihm einen Rhythmus zu geben. Lhote übte auf 
sie einen entscheidenden Einfluß aus. Ein Ferienaufenthalt mit bekannten 
abstrakten Malern gab ihr den letzten Anstoß, um den ersehnten eigenen 
Weg für die Gestaltung von Plakaten und anderen Werbezeichnungen zu 
finden. Cromieres erkannte den Wert der abstrakten Malerei für die 
Plakatkunst. Nacheinander löste sie die Verträge mit zwei der bedeutend- 
sten französischen Werbeagenturen, weil sie konzessionslos ihrer eige- 
nen Linie folgen wollte. Der große Erfolg ihrer Werbeschöpfungen hat 


ihr Recht gegeben. ALEXANDRE ALEXANDRE 


omits 


Fremdenverkehrsplakat 
Poster for tourist traffic 


\When seeing in the streets of Paris one of those posters signed Cromie- 
res, we are convinced Cromiéres must.be some Paul, Albert, Jean or 
Jacques, in short a man whose strong, tight-grasping hands correspond 
to a tall athletic frame. The concise, exceptionally energetic and power- 
s and curves of Cromiéres’ posters, as well as their colouring, give 


ful line 
g flung on by the brush, producing clear, masculine 


the impression of bein 


compositions which are almost abstract. H 
and she is a young woman of thirty years. Already 


owever, Cromiéres’ Christian 


name is Huguette, 
when a child she developed such a passion for drawing that her worthy 
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Oromibres 


CHAMPIONNATS DE FRANCE ET DU MONDE 
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Plakat für eine Sportveranstaltung + Poster for a sport event 


Prospektumschläge + Prospectus covers 


wdoujours pea 


ve mal ? la couille 


snts were scared. They wished the girl to marry well 
at least, to take up a «reasonable» profession as, for 
ance, that of a lawyer. Huguette was sent to the 
ersity where she studied law, but when preparing for 
ng her degree she suddenly broke loose and entered 
Ecole des Beaux-Arts in Paris, exchanging the code for 
sh and palette. But the academic way of studying paint- 
did not suit her. After having starred as a drawing- 
ter at a provincial town for a short time, she attended 
studio of Paul Colins in order to inform herself about 


art of making posters. However, her ideas about posters 


did but little correspond to those of Colins. A year later she 
became the pupil of the painter André Lhote. His much con- 
tended manner of painting did not please her, yet she ap- 
preciated Lhote as an excellent teacher, for he understands 
to perfection how to dispose of space, how to compose a 
picture, and how to give it rhythm. Lhote influenced her 
decisively. A holiday spent together with known painters of 
non-objective art led her, at last, to discover the manner in 
which she desired to produce posters and other designs for 
publicity. After Cromiéres had realized the value of non- 


objective art for posters, she cancelled her contracts, one 


Book-jacket 


Schutzumschlag + 


er the other, with the two most important French pub- 
y firms, because she wanted to follow her own line un- 
ditionally. The great success in publicity-promoting cre- 


ons proved her being right. 


Dane! dans les rues de Paris, on regarde une de ces 
affiches signées Cromiéres, on a la conviction que Cromie- 
res se prénomme Paul, Albert, Jean ou Jacques, bref qu'il 
s'agit d’un homme au corps grand et athlétique, aux mains 


fortes et musclées. Les lignes, courbes et taches de couleur, 
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Chamonix 


si dépouillées, énergiques et vigoureuses des affiches 
de Cromieres, semblent avoir été frappées a la brosse. 
Ses compositions, nettes et abstraites, ont un caractére 
absolument masculin. En réalité, Cromiéres se pré- 
nomme Huguette. C'est une jeune femme de trente ans. 
Des l’enfance, elle manifeste une telle passion pour le 
dessin, que ses parents s’en effraient. Plus tard, ils sou- 
haitent lui voir faire un «bon mariage», ou voudraient 
tout au moins qu'elle choisisse un métier « raisonnable », 
par exemple celui d’avocate. On l’envoie & |'Université. 
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Huguette fait des études de droit et prépare déja sa 
licence, lorsqu’elle cesse subitement, entre & |’Ecole des 
Beaux-Arts, et remplace le code par la palette et les 
brosses. L’étude académique de la peinture ne lui plait 
pas. Apres une activité de professeur de dessin en pro- 
vince, elle entre @ l’atelier de Paul Colin pour s’initier & 
l'art publicitaire. Mais son point de vue, en ce qui con- 
cerne l'affiche, ne correspond que trés peu a celui de 
Paul Colin. Un an plus tard, elle devient l’eleve du 
peintre André Lhote. Elle n’aime pas particulierement sa 
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peinture, fort discutée, mais Lhote est un excellent professeur. II sait organiser 
une surface, composer un tableau et lui donner un rythme. Elle subit son in- 
fluence. Un séjour de vacances avec plusieurs peintres abstraits fort connus, 
lui donne le dernier choc pour trouver sa propre voie dans la composition 
de l’affiche et du dessin publicitaire. Cromieres saisit la valeur de la peinture 
abstraite dans l'art de l’affiche. L’un apres l'autre, elle résilie ses contrats 
avec deux des agences publicitaires les plus importantes, parcequ'elle a 
décidé de suivre sa propre route, sans faire aucune concession. Le grand 


succes de ses créations publicitaires lui a donné raison. 
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Modische 
Messestände 


in der Vielfalt der Münchener Handwerksmesse, die sehr moderne c 
rative Leistungen bot, fiel die Präsentation französischer Stoffe gan; 
sonders auf. Eine Textilzeitschrift bedauerte dabei, daß man bisher 
niemals deutsche Stoffe so eindrucksvoll und originell gezeigt habe. 
Schöpfer dieses Messestandes aber ist der in München schaffende RI 
länder Hans Ley. So darf obige Bemerkung wohl dahin ergänzt wer 
daß bisher noch niemals deutsche Stoffhäuser einem begabten Kün 
zu solcher Gelegenheit freie Hand ließen! Auch Hans Ley beweist, 
wir über echte Könner verfügen. Seine Dekors, Innenraumgestaltungen 


gebrauchsgraphischen Arbeiten, wie die Eleganz seiner Münchener 


Stand der « Chambre Syndicale des Maisons de Tissus», 


ngsdekorationen, erweisen ihn als Mann mit Phantasie, sicherem Ge- 
nack und praktischer Erfahrung. Ständig pflegt er französischen Kontakt, 
Dreiklang Paris—Rheinland—München, der sich damit ergibt, entspricht 
em Temperament und bildet auch die Grundlage für sein vielseitiges 


affen. ANTON SAILER 


nong the rich variety at the Munich Handicraft Fair, which showed very 
dern decorative work, the presentation of French textiles was specially 
king. Some periodical for textiles regretted that till now German tex 


s had never been displayed to such effect and with such originality 
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The creator of this stall at the fair, Hans Ley, is from the Rhineland, work- 
ing in Munich. To the above remark must be observed that till now the 
German textile business has never placed such tasks at the artist's discre- 
tion and Hans Ley proves that there are such genuine artists at our dis- 
posal. His decors as well as his interior settings and his commercial graphic 
works, such as the elegance of his Munich carnival decorations, prove him 
an artist of fantasy, sure taste and practical experience, who always pro- 
motes contact with the French. The harmony—Paris, Rhineland, Munich— 
resulling from this is adequate to his temperament and besides it is the basis 


of his varied work. 


Stand der Fa. Dormenil Freres, Paris—London—New York 


Rechte und linke Seite: 
Ausstellungsstande der « Chambre Syndicale des Maisons de Tissus», Paris 
Right and left page: 


Exhibition stalls of the « Chambre Syndicale des Maisons de Tissus», Paris 
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ERAD’ENFAREKIST AIN’D SEE G!N’E TS 


WALTER SAUER 


WVEARRSEINFZEESH SEIEN USING onl ore ewe 


NO 


Wir zeigen hier eine kleine Folge von Mar- 


ken und Signeten, möchten aber, um mög- 
lichen Mißverständnissen vorzubeugen, gleich 
vorweg betonen, daß ihr Schöpfer Walter 
Sauer keineswegs nur auf diesem graphi- 
schen Sondergebiete wirkt, sondern auch in 
den übrigen gebrauchsgraphischen Arbeits- 
zweigen sattelfest ist. Walter Sauer, der 1912 
in Hannover geboren wurde, verfügt über 
ausgezeichnete handwerklich-technischeKennt- 
nisse und Fähigkeiten. Er durchlief zunächst 
eine in sich abgeschlossene Lehrzeit im Ma- 
lerhandwerk, besitzt eine siebenjährige Pra- 
xis in einem Druckereibetriebe, studierte 
dann nebenbei fleißig an der Kunstgewerbe- 
schule in’ Hannover und beendete seine 
künstlerische Ausbildung in einem dreijähri- 
gen Studium an der Akademie in Düsseldorf. 
Hier war Walter Maria Kersting sein Lehrer, 
der selber ein ausgezeichneter Markengestal- 
ter ist und dem er auch auf diesem Spezial- 
gebiete entscheidende Anregungen verdankt. 
Walter Saver bearbeitet und pflegt es heute 
mit besonderer Liebe, denn die «Schutz- 
marke gehört», wie er selber schreibt, «zu 
den edelsten Aufgaben der Gebrauchsgra- 
phik. Sie bleibt beständig, überlebt Zeit, 
Mode und ihren Schöpfer, sie findet ihre 
eigene Geschichte. Runenhafte Bilderschrif- 
ten der Industrie und des Handels, begleiten 
Schutzmarken ihre Erzeugnisse in alle Welt». 
Marken oder Signete sind durchweg nur 
kleine und oft recht anspruchslos und un- 
scheinbar anmutende Gebilde, die der Laie 


meist als selbstverständlich und gegeben hin- 


nimmt. Aber der Kenner weiß sie zu sc 
zen, weil sie von ihren Gestaltern nicht 
einen hohen Grad künstlerischen Könn 
sondern auch eine sehr intensive Gedan 
arbeit verlangen. Gut gestaltete und zw 
gerechte Marken sind stets die Ergebr 
eines meist sehr langwierigen kunstlerise 
und geistigen Entstehungsprozesses und 
Grundlage jeder planmäßigen Werbung: 
hoher Wertbesitz für ihren Träger. 
EBERHARD HOLSC 


We represent a small series of tradem: 
and symbols, and in order to pre; 
any misunderstanding, we wish to si 
right at the beginning that their desigy 
Walter Sauer, by no means only work: 
this special commercial graphic field be 
a sound worker in other commercial gra; 
lines as well. Walter Sauer, born in He 
ver in 1912, possesses excellent handic 
technique and knowledge. At first he 

thoroughly trained as a house painter, I 
he practised at a printer's for seven ye 
at the same time assiduously studying at 
School for Applied Art in Hanover. He fir 
ed his artistic education after three ys 
of study at the Academy in Duesselc 
where Walter Maria Kersting was his teacı 
who himself is an excellent designer 
trademarks. It is to him that Sauer owes 
having been stimulated decisively in 

special field. Today Walter Sauer attend 


and works at trademarks with special c: 


He writes, «they are one of the nok 
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ks in commercial graphic art. They re 


in, outlasting time, fashion and their de 
ner, besides having a history of their own. 
frademark is the rune-like picture-writing 
industry and trade accompanying its pro 
ct throughout the world.» Trademarks 
d symbols are always small-sized and 
en rather unpretentious and seemingly 
ostentatious. Laymen, in general, take 
am as a matter of course and as a given 
st, but connoisseurs appreciate them be- 
use they require from the designer not 
ly high artistic capability, but also thor- 
gh deliberation. Well fashioned trade- 
irks, answering the purpose, are always 
e result of a clever and artistic procedure, 
vally protracted. They are the basis of 
ery systematic propaganda, stamping with 


Indard value the respective article. 


Marke der Spinnbau G.m.b.H. 2 Zeichen für den 
wcht-Grofhandel. 3 Marke der Mechanischen Betriebe 
LG. 4 Zeichen für eine Konstruktionsfirma. 5 Zeichen 
ie. Fisch-Verarbeitungsbetrieb. 6 Reederei-Zei chen. 
Zeichen fiir den Frucht-Großhandel. 8 Industrie-Marke. 
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alzwerk. 13 Marke fir ein Schraubenwerk. 14 Marke 
Hebezeuge und Fördermittel. 
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JEAN PICART LE DOUX 


Paris 


sen: le Doux’ Wandteppiche sind heute in der ganzen Welt als Meisterwerke 
aus Wolle geschätzt. Mit Lurcat gehört er zu den Künstlern, denen Aubusson 
seine Renaissance verdankt. Die Ausstellungen ihrer Gruppe, der Association 
des Peintres-Cartonniers de Tapisserie, wandern mit großem Erfolg seit Jahren 
ohne Pause durch alle Erdteile. Auch als Plakatmaler ist Picart ein Meister. Um 


so verwunderlicher ist es, daß er recht spät seine vielseitige Begabung entdeckte. 
Wandteppit bh aus Aubusson (2X 3 m) « Der Mensch und das Universum» + Tape stry from Aubusson (2 3m) « Man and Universe» + Tapisserie d’ Aubusson (2 3m) «L’ homme et Ll’ univers» 
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Wandteppich aus Aubusson 


Tapestry from Aubusson (2 


Tapisserie d’ Aubusson (2 


ange beschäftigte er sich nur mit Buchbinderei und Ver- 
gswesen. 1933, bereits einunddreißig Jahre alt, schuf er für 
inen Wettbewerb der Zeitschrift «Beaux Arts» sein erstes 
lakat. Die anspruchsvolle Pariser Kunstkritik ermunterte ihn, 
eine Versuche auf dem Gebiet der Werbekunst fortzusetzen. 
935 organisierte er in der Pariser Galerie Billiet die Ausstel- 
ung «Affiche-Typo-Photo». Neben eigenen Entwürfen 
eigte er die damals noch unbekannten Kollegen wie Pierre 
cher, Guy Georget, Satomi, Jacques Nathan und H. Sa- 
ignac, der sich erst nach dem Kriege durchsetzte und heute 
iner der erfolgreichsten Werbekünstler ist. Bis 1940 betä- 
igte sich Picart le Doux nur auf verschiedenen Gebieten der 

erbegraphik und der typographischen Gestaltung. Zwei 
lakate für Aufführungen von «L’Ecole des Femmes» und 
Hamlet» brachten ihm im «Salon de I’Imagerie » den ersten 
reis. Durch eine Begegnung mit Lurcat erwachte sein Inter- 
sse für die Erneuerung der degenerierten Wandteppich- 


eberei. Seine ersten Schöpfungen wurden sofort für die 


3m) «Le Parterre» 


3M) x Le Parterre» 


3m) «Le Parterre» 


Dekoration des Ozeandampfers «La Marseillaise» erwor- 
ben. Die zahlreichen Aufträge für Entwürfe von Wandtep- 
pichen, die Picart le Doux seitdem von Behörden, Schiff- 
fahrtsgesellschaften und auch von privater Seite ständig er- 
hält, lassen ihm leider nur wenig Zeit für die Werbekunst. 
Aber wenn ein Plakat, eine Titelseite sein Atelier verläßt, 
oder wenn er einen Ausstellungsstand gestaltet und ausmalt, 
so erregen sie jedesmal Aufsehen. Und das Geheimnis der 
Erfolge des ehemaligen Buchbinders?... Es ist das gleiche 
vieler Künstler, die durch die Schule von Paris und auch von 
München gegangen sind: eine gesunde und gründliche hand- 
werkliche Basis, die auch das größte Talent braucht, um sich 
voll und ohne schnell vergänglichen Bluff entfalten zu können. 


ALEXANDRE ALEXANDRE 


Be de Doux’ gobelins are now throughout the world 
considered masterpieces of wool. Together with Lurcat he 


is one of those artists t0 whom Aubusson is indebted for its 
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renaissance. The exhibitions 
the group «Association des P. 
tres-Cartonniers de Tapisser 
have been sent with great ; 
cess over all continents for ye: 
Picart le Doux is a master c 
in designing posters. We 

rather astonished that he disc 
ered his many-sided gifts 

pretty late. For a long time 
had occupied himself only w 
bookbinding and the publish 
trade. In 1933, already 31 ye 
old, he designed his first pos 
for a competition of the max 
zine «Beaux Arts». The pret: 
tious Parisian art critics ence 
raged him to continue his 

tempts in artistic publicity « 
signs. 1935 he organized at { 
Parisian « Gallery Billiet» the ¢ 
hibition «Affiche-Typo-Photc 
Besides designs of his own 

there showed such of his c 
leagues, then unknown, as Pie: 


Boucher, Guy Georget, Sato: 


N 


ei WT NORE Cy 
. yet ; 
SI Ar. | Jacques Nathan and H. Savign: 


x N, 
> 


the latter forced his way k 
after the war and nowade 
ranks among the most success’ 
artists for publicity designs. 1 
1940 Picart le Doux worked 
various fields of graphic and ! 
pographical publicity. Two po 


ers for the performances 


«L’Ecole des Femmes» a 
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«Hamlet» won him the first prize in the «Salon de I'lmagerie ». Through his meeting Lurcat his interest in reviv- 
ing degenerate gobelin weaving awoke. His first creations were immediately required for decorating the ocean 
steamer «La Marseillaise». The numerous orders for designs for gobelins which since then are continually 
placed with Picart le Doux by state authorities, shipping companies and also by private quarters, unfortu- 
nately leave him but little leisure for propagandistic art, but when a poster or some title page leaves his studio, 


or when he forms and paints an exhibition stall, these works call forth great attention every time. What is the 
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Zeitschriftenumschlag + Magazine cover + Couverture 


secret of the former bookbinder’s success? It is the same as 
that of many artists who attended the schools in Paris or in 
Munich: sound and thorough handicraft training which also 
the greatest talent needs in order to develop in full and not 


to turn out to be quickly fading bluff. 


les tapisseries de Jean Picart le Doux sont appréciées dans 
le monde entier et considérées comme des chefs d’ceuvre 
de laine. Avec Lurcat, il appartient & ces artistes & qui 
Aubusson doit sa renaissance. Depuis des années, les expo- 
sitions de leur groupe, l'association des peintres-carton- 


niers de tapisserie, se proménent avec un grand succes et 
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sans interruption, sur tous Jes continents. Picart le Da 
est aussi un maitre dans le domaine de I'affiche. Il est da 
étonnant qu'il n’ait découvert que trés tard ses multip 
talents. Il ne s'occupe longtemps que de reliure et d’éditic 
En 1933, äge de trente-et-un ans, il brosse sa premiere ı 
fiche pour un concours du périodique « Beaux-Arts». L’e 
geante critique d'art de Paris l’encourage 4 continuer : 
recherches dans le domaine de l'art publicitaire. En 19: 
il organise G la galerie parisienne Billiet, une expositi 
intitulee « Affiche-Typo-Photo» qui indique de nouvell 
voies. Avec ses propres maquettes, is présente celles de cc 


fréres encore inconnus: Pierre Boucher, Guy Georget, | 
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PARIS 


PALAIS DE NEW-YORK 


METRO!:IENA re ALMA MARCEAU 


CREATEURS 


OUVERT DE 10 A 18 HEURES: 


Plakat » Poster » Affiche 
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PARFUMS 


LUCIEN LELONG 
PARIS 


tomi, Jacques Nathan et — Savignac qui ne s'imposa qu’apres la guerre, 
et est aujourd'hui un des artistes publicitaires les plus éminents. Jusqu’en 
1940, Picart le Doux n’exerce son activité que dans les différents do- 
maines de l'art publicitaire et de la création typographique. Deux affiches 


pour la mise en scéne de «L’Ecole des Femmes» et de « Hamlet» lui valent 
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le premier prix de l’affiche de theätre au «Salon de I'lmagerie». Une rencontre avec Lurcat 
provoque son intérét pour la rénovation de la tapisserie. Ses premiéres créations sont imme- 
diatement acquises pour la décoration du paquebot «La Marseillaise». Les nombreuses com- 
mandes de tapisseries qui lui sont faites continuellement depuis par des Ministéres, Admini- 


strations, Con ) igati i 
; npagnies de navigation, et par des clients particuliers, ne lui laissent malheu- 


Plakat » Poster + Affiche 
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lusstellungsstand auf der Internatio- 
ılen Textilausstellung in Lille 


chibition stall at the International 


extile Exhibition in Lille 
‘and réalisé a Il’Exposition Textile 
ternationale de Lille 


Gebrauchsgraphik 10, 1952 


MAI 
NTIENT SES TRADITIONS DE QUALITE ET DE PRIX 


DES MATIEREO UNE Madd 
PREMI HAB 
TOUTES Pj ; 


» 


DES TECHNIQ 


reusement que peu de temps pour lart publicitaire. Mais si une affiche, une couverture quittent son 


atelier, ou s'il organise et décore un stand d’exposition, c'est toujours une sensation. Et le secret des 


succes de l’ancien relieur? — II est le méme que celui de beaucoup d’artistes sortis de l’Ecole de 


Paris ou bien également de celle de Munich: une base artisanale saine et solide, dont a besoin le 


plus grand talent pour véritablement s’&panouir. 
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HEINZ LAUSCHER Koh 


Aus dem viel reichhaltigeren Schaffen des in den Kreisen der W 
bung schon seit langem gut bekannten Graphikers Heinz Lauscl 
schneiden wir hier bewußt ein Teilgebiet, und zwar das der Packun 
gestaltung heraus: Heinz Lauscher ist in Wirklichkeit ein «allrou 
man», der sich keineswegs eng auf irgendein graphisches Sond 
gebiet spezialisiert hat, und der sich, soweit es ihm seine Zeit erlau 
in seinen freien Stunden auch als Porträtist und Landschaftsmaler | 
tätigt. Als Packungsgestalter ist er indes in den letzten Jahren bes: 
ders stark in Erscheinung getreten und hat wieder speziell für « 
Tabakindustrie eine Reihe von sehr markanten Zigarettenpackung 
entworfen, die mit zu dem Besten von dem gehören, was hier üb 
haupt seit Kriegsende in Deutschland entstanden ist. Seine Peer-P: 
kung beispielsweise kann in ihrer künstlerisch noblen und werbewi 
samen Haltung jeden Vergleich mit den besten Zigarettenpackung 
des In- und Auslands aushalten. Was Heinz Lauscher als Mitarbei 
der Tabak- und Zigarettenindustrie so wertvoll macht und ihn hier 
als geradezu prädestiniert erscheinen läßt, sind ganz abgesehen v 
seinem sicheren handwerklichen und fachlichen Können seine lar 
jährigen Erfahrungen auf diesem Gebiete und sein gesundes V 


Rechte und linke Seite: Zigarettenpackungen 


KRISTINUS & CO. 


TABAKMANUFAKTUR 


Mil Korb SO 


DIESE ZIGARETTE 
" EINEN 
VIRGINIA-TYP VON SELTEN 
AROMATISCHER MILDE 
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standnis fir die merkantilen Forderungen. Ferner sein praktis 
Sinn für die Auswertung aller werblichen Möglichkeiten und s 
besondere Begabung, sich den ihm jeweils gestellten Aufgaben 
stig anzupassen und sie dementsprechend auch sinnvoll und zw 
gerecht zu lösen. Es mindert den Wert seiner Arbeit auch kei 
wegs, wenn hier auf die aktive Einflußnahme hingewiesen \ 
die ein in der Tabakindustrie so erfahrener Fachmann wie E 
Säwe, der Teilhaber und Geschäftsführer der Brinkmann Gn 
in Bremen, auf die Entstehung mancher dieser Packungen au 
übt hat. Die hier in enger und harmonischer Zusammenarbeit 
standenen Arbeiten sind sogar ein vollgültiger Beweis dafür, 
das verständnisvolle und produktive Zusammenwirken zwis: 
Künstler und Kaufmann zu hochwertigen Ergebnissen führen k: 
die allen ästhetischen wie verkaufspolitischen Anforderunge: 
vollem Umfange entsprechen. EBERHARD HOLSC 


Innenplakat, Anzeige und Warenzeichen +» Show-card, advertisement and tradem: 
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Oben: Rückseite einer Spielkarte 
Mitte: Zigaretten- und Tabak-Packung 
Unten: Anzeige 

lbove: Back of a play-card 
Middle: Cigarette- and tobacco-package 
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on the great range of work of the graphic art 
Heinz Lauscher, since long well known in adve 
tising circles, we intentionally chose the secti 
of wrappings. In fact Heinz Lauscher is an c 
round man who, by no means, has strictly speci: 
ized in some particular graphic branch and wi 
in his leisure hours is a portraitist and landsca: 
painter as well. But as a designer of wrappin 
he came to the fore, above all during recent yea 
Once again he has designed for the tobacco 

dustry a number of striking wrappings for cigar 
tes, which belong to the best in that line in Ge 
many since the end of the war. For instance | 
wrapping for the Peer-cigarettes can vie with a 
of the best at home and abroad with regard 

its artistically fine and sale-promoting effect. Wh 
makes Heinz Lauscher so valuable a collaborat 
with the tobacco and cigarette industries, provi 


him downright predestined for this branch at 


Oben: Tabakpackungen 
Unten: Flaschenausstattung 
Above: Tobacco packages 
Below: Set-up of a bottle 


art from his sure professional capabilities and 
aftsmanship, his experience of long standing in 
is line and his sound comprehension of mercan- 
le requirements. Practically-minded, he exploits 
Il propagandistic possibilities and is specially 
ifted to adapt himself to each task in hand, in- 
llectually solving it appropriately and relevantly. 
does not impair the value of his work in any 
ay if we point out that such a consummate 
xpert in the tobacco industry as Erwin Saewe, 
artner and manager of Brinkmann Ltd., Bremen, 
‘as actively influenced the creation of some of 
ese wrappings. The works created in close and 
armonic collaboration are valid proof that when 
rtist and merchant understand each other and join 
1 productive work, this can lead to highly valu- 
ble results which, in every respect, answer both 
esthetic demands and sale-promoting require- 


ents. 
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ATELIER CLASSIC 
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Nenjahrskarte + Seasons greetings 


in Jahre 1949 gingen die beiden österreichischen Gebrauchsgraphil 
Eberhard Heß und Viktor Herzner in Innsbruck eine Arbeitsgeme 
schaft ein und gründeten das Atelier für Industrie- und Wirtschaftsw 
bung Classic. Eberhard Heß, der 1920 in Bozen geboren wurde, ha 
die Kunstgewerbeschule in Innsbruck absolviert, anschließend die Al 
demie für angewandte Kunst in München besucht und nach dem Krie 
als freischaffender Graphiker in Innsbruck gewirkt. Hingegen hatte s 
der 1925 in Innsbruck geborene Viktor Herzner erst nach anfänglich: 
Architekturstudium der Gebrauchsgraphik zugewandt, und war dann 
graphischen Atelier der Münchener « Dorland» tätig gewesen, wo di 
sen Leiter Richard Roth einen bestimmenden Einfluß auf seine künst 
rische Entwicklung ausübte. Die von diesen beiden begabten jung 
Graphikern eingegangene künstlerische Ehe erwies sich als äuße 
glücklich, da sie sich in ihrem Wollen und ihren Zielsetzungen ein 
waren und gegenseitig ergänzten. Sie leisteten eine saubere gebrauct 
graphische Arbeit, und wenn es ihnen wohl zuweilen schwer genug fl 


Prospektumschlag + Prospectus cove’ 


mochte, sich gegen den auch in 
rreich oft noch vorherrschenden 
servativismus ihrer Auftraggeber 
hzusetzen, so kann doch das von 
n gegründete Atelier Classic trotz 
es verhältnismäßig kurzen Beste- 
; schon heute auf recht beachtliche 
Ige zurückblicken. Neben den hier 
tandenen Arbeiten für Handel und 
istrie verdienen vornehmlich die 
ältigen Lösungen aus dem Gebiete 
Fremdenverkehrswerbung Beach- 
ı und Anerkennung, wo beispiels- 
se die ebenso liebenswürdigen wie 
Irucksvollen Plakate die gute und 
t so berühmte Tradition des öster- 


Fremdenverkehrsplakate + Posters for tourist traffic 


INNSBRUCK 


g yeot zZ nshiria Prospektumschlag + Prospectus cover 


A] 


Z Yay SOE oo 
LPM BIOS I 


ho 


9, ÖSTERREICHISCHER ANTHOLIREATAG 1 


42 


chischen Fremdenverkehrsplakates heute in einer 
euerten und moderneren Form fortsetzen. So ist 
nn auch wohl die Prognose für die zukünftige Ent- 


klung des Ateliers Classic eine durchaus günstige. 
LUDWIG EBENHOH 


1949 the two American commercial graphic ar- 
s, Eberhard Hess and Victor Herzner, started col- 
orating at Innsbruck by establishing the « Studio 
ssic» for industrial and economic publicity. Eber- 
rd Hess, born at Bolzano 1920, absolved the 
ool for Applied Art at Innsbruck and then the 
ademy for Applied Art in Munich. After the war 


worked as a free-lance graphic artist at Inns- 


1, 2, 3, 5 Fremdenverkehrsplakate + Posters for tourist traffic 
6, 7, 8 Prospektumschläge » Prospectus covers 
4 Plakat für eine kirchliche Veranstaltung 


Poster for a church meeting 
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bruck. Victor Herzner, born at Innsbruck 1925, studied architecture in t! 
beginning and then turned to graphic art, attending the graphic studio « De 
land» in Munich, whose director, Richard Roth, influenced his artistic dev 
lopment decisively. The artistic collaboration of the two talented youl 
graphic artists proved extremely fortunate, as they agree in their intentio 
and aims and complement each other. They did sound commercial graph 
work, and though it may have been at times rather difficult to prevail agair 
their patrons’ conservatism, often predominant even in Austria, neverthele 
«Studio Classic», founded by them, may already look back, in spite of 
relatively short existence, on fairly good success. Besides, the works create 
there for trade and industry deserve special attention and appreciation. T! 
manifold publicity solutions for tourism continue, for instance, the good ar 
once famous Austrian tradition, renewed and modernized, of those pleasa 
as well as impressive posters of that field. And so, | daresay, the prognosi 
of the development of «Studio Classic» is a favourable one, indeed. 
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Auch aus der Vogelschau 


ist es nicht schwierig, unser Haus im 
Herzen der Stadt Zürich zu finden. 
An der St. Peterstrasse 10 sind un- 
sere Büros und Buchdruck werkstätten, 
wo wir aus alter Tradition sämtliche 
Druck-Aufträge sorgfältig ausführen 


CITY-DRUCK AG ZÜRICH 


fir schneiden mit dieser Veröffent- 
yung von Anzeigen ein Thema an, 
s wahrscheinlich gerade die Leser 
s den Kreisen des graphischen Ge- 
rbes lebhaft interessieren dürfte. 
ndelt es sich doch um das Thema 
igenwerbung der Druckereien», das 
ar schon seit vielen Jahren in den 
chkreisen bekannt ist, aber doch nie- 
ıls in seiner ganzen Bedeutung rich- 
' gewürdigt und ernsthaft diskutiert 
er gar in größerem Umfange prak- 
ch in Angriff genommen wurde. Denn 
ch heute noch pflegt sich die Eigen- 
srbung der Unternehmungen des gra- 
ischen Gewerbes in Deutschland im 
Igemeinen auf die üblichen alljähr- 
hen Kalenderveröffentlichungen oder 
f mehr oder minder sporadische 


erbeverlautbarungen zu beschrän- 
n, die aber jede wirklich planvolle 
d systematische werbliche Initiative 
rmissen lassen. Allerdings ist die Si- 
ation in anderen Ländern kaum viel 
ders, und die hier gezeigte Auswahl 
s einer größeren Anzeigenfolge der 
ty-Druck A.G. in Zürich ist mehr ein 
snahmefall, da auch in der Schweiz 
s Thema Eigenwerbung zur Zeit nicht 
hr aktuell zu sein scheint. Im vorlie- 
nden Falle nun war Walter Banger- 
, der typographisch - künstlerische 
rater der City-Druck A.G., die Aufgabe 
stellt, für jede Nummer der «Schwei- 
r Reklame », das offizielle Organ des 
Schweizerischen Reklameverbandes, 

ne wirkungsvolle ganzseitige Anzeige 
) schaffen. Dieses Fachblatt wird vor- 
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6000 bis 8000 Buchstaben in der Stunde tastet der Maschinensetzer 
auf seinem «eisernen Kollegen». Je umfangreicher der Text der Druck- 
sache, desto beschwingter geht ihm die Arbeit — das Setzen. Vier sol- 
cher Zeilensetz- und Giessmaschinen helfen mit, unsere Kundschaft 
rasch und zuverlässig zu bedienen. Dank einer grossen Auswahl schö- 
ner, stilreiner Setzmaschinen-Schriften können wir die Maschinen bei 


allen dazu geeigneten Arbeiten einsetzen. City-Druck AG in Zürich 1, 


St. Peterstrasse 10, ist immer für sie bereit, Telephon (051) 23 46 34. 


Egyptlonne, 
ie klars, gut Jusbaro 
Schrift für 
wirkungsvolle 
Drucksachen 

mit individuetiem 
Charaktor 


Alt-Gotiseh, 
‚die tormschdne 
Schrift für 


Antique (Garamond), 


die klasuische Schrift 


für schne Bücher 
besondars Zwacke 


(z.B. Drucksachen 
‚historischer Bedeu- 


und gediegene 
Drucksachen 
aller Ar 


tung) sehr geeignet 


besonders bevorzugf 


Antiqua (Bodoni), 
die edie Universal- 
schrift, sowohl für 
Werbedrucke als 
auch für 
umfangreiche Werke 


gerne verwendet 


| Künstlerisch einwandfreie Drucktype 


73T 
Grotesk, 


die stets bevorzugle 
und vortellhefte 
Seheift für alle 
Roktame- 
Drucksachen mit 


sachlicher Note 


Drucksachen gestalten — mithelfen, ihnen ein lebendiges, zeitgemäßes Gesicht 


zu geben — gehört zur schönen Aufgabe des Buchdruckers. Es gilt, den Text- 


inhalt eines Druckwerkes dem Leser sinngemäß und überzeugend zu vermitteln. 


n sind die wertvollsten Figuren im Zu- 


sammenspiel der graphischen Ausdrucksmittel. In unserer Setzerei verfügen 


wir über eine große Auswahl der schönsten Druckschriften, bestimmt für Druck- 


sachen von individuellem Charakter und mit Uberdurchschnittlicher Wirkung. 


‚Schreibsehrift, 
die auch im Zaltelter 
‚der Tochnik brauch- 


bere, schöne und 


slegant wirkende 
Schritt für 
eine Drucksachen 


Telephon 051 234634 


ck AG Zürich 


nehmlich von Propagandaleitern, Werberatern und Graphikern gelesen, die durchweg höhere Ansprüche an die typograph 
und drucktechnische Herstellung von Werbedrucken stellen. So mußte hier denn vor allem betont und veranschaulicht we 
daß die City-Druck A.G. über ein vielgestaltiges und formal hochwertiges Satzmaterial verfüge und zudem auch in der 
sei, den ihr anvertrauten Arbeiten eine neuzeitliche Gestaltung angedeihen zu lassen. Schließlich aber mußte auch das 
drucktechnische Leistungsvermögen in entsprechender Form Erwähnung finden. Da die City-Druck A.G. als besondere Sp 
lität den Linoldruck pflegt und hier bedeutende Erfolge aufzuweisen hat, konnte auch diese Tatsache als wertvoller Wi 
hinweis mit einbezogen werden. Bei der Formulierung dieser Anzeigenfolge stellte sich Walter Bangerter nun die Auf¢ 
den anspruchsvollen Lesern der Schweizer Fachzeitschrift eiwas mehr zu bieten, als sie nur auf das fachtechnische Kö 
seiner Auftraggeberin aufmerksam zu machen. Er wertete also nicht nur geschickt die vorhin skizzierten Werbemomente 
die Möglichkeiten des Linol-Plakatdrucks oder die bevorzugte zentrale Lage der Druckerei in Zürich aus, sondern es ent 
den so auch die schon recht instruktiv wirkenden Anzeigen mit ihren sachlich orientierenden Erklärungen oder anderen zv 
dienlichen Hinweisen auf die in einem wohlausgerüsteten graphischen Betriebe vorhandenen und für jeden Auftragg 
wissenswerten technischen Möglichkeiten. Leider wird hier durch ihre nichtfarbige Wiedergabe die gute Wirkung diese: 


Heften 
Numerieren 


_... Das Konzert war für alle‘ 
Beteiligten ein voller Erfolg. | 
Die junge Sängerin zeigte hie | 


m = a te . 
und da noch einige kleine! 


= 
= 
nd 
om 
N 
= 
ww 
om 
= 
m 
v 
A) 
& 
a 


= 
fon 
> 
> 
= 
= 
= 
> 
oo 
eas 
& 
a 
ee 
a 
ane 
= 
= 
= 
m 
= 
= 
= 
S 
= 

Ss 
rat 

= 


Unreinlichkeiten ; sie verfügt} 
aber über eine volle, schöne ı 
Stimme. 


Perforieren = 


“ hachste Aufme sam 
ait und einwandfreies 


t. sowohl druck- 


ind wir v 


Druckauftrag in all sei- 
ne sführungsphasen 
aufs peinlichste 


Vielleicht ein Witz ~~ und doch ist ein solches MiB- 
u 


geschick möglich, wenn der Kobold im Setzkasten gar 


Stanzen sein Unwesen treibt. Wir machen es uns zur strengen 


Berufspflicht. sämtliche Drucksachen nicht nur in gestal- 


e C enrun en terischer und drucktechnischer Minsicht. sondern auch 


textlich einwandfrei auszuführen. Stilistisch schöne Druck- 


Registersehneiden . CD BE a 


helfen uns, allen Ihren Ansprüchen gerecht zu werden 


Zürich 


Telephon 234634 


St. Prieesttabe 10 


Kaschieren 


48 


TYPOGRAPHISCHEN 
MATERIALS 


| 


der Grund einer nicht 
eugenden Drucksache in 
Jung ungerigueter Gestal. 
te. In unserer Druckerei 
ir über ein erstklassige 
nien- und Schmuckmate CITY-DRUCK AG 


ZURICH 


FD 


ST. PETERSTR. ı 


m wir auch Ihrer Druck 


ite Ausschen geben können 


TELEFON 234634 


‚Ber Überlegung gestalteten Anzeigenfolge etwas ab- 
‚chwächt, die besondere Beachtung und Anerkennung 
dient, weil hier ein Unternehmen des graphischen Ge- 
-bes eine auf längere Dauer berechnete Werbemaß- 


ıme konsequent und folgerichtig durchführt. 
| EBERHARD HOLSCHER 


5 publication of advertisements broaches a theme in 
ich, very likely, the readers belonging to commercial 
phic circles will take intense interest. The theme is «in- 
idual publicity of printing-establishments», a fact known, 
; true, in professional circles for years, but neither has 
ver been properly appreciated and seriously discussed, 
| has its importance been practicably explored to any 
ent. For even today, in general, the individual publicity 


Jauchsgraphik 10, 1952 


of graphic establishments in Germany restricts 
to issuing the usual annual calendars or other 
sporadic sale-promoting leaflets which, how- 
ever, lack every really planned and systematic 
propagandistic initiative. However, the situa- 
tion really differs scarcely from that in other 
countries. The assortment shown here is taken 
from a larger series of ads of the City Print- 
ing Co. in Zurich, which is rather exceptional, 
even for Switzerland. It seems the theme « in- 
dividual publicity» is at present not very topi- 
cal. In the case in hand Walter Bangerter, the 
artistic typographical adviser of the City Print- 
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Verschiedene Papierformate 


das ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem vielseitigen Arheitsg 


einer Buchdruckerei-Buchbinderei, Von den vielen thm zur Verfür 
stehenden Papierformaten nimmtder Buchbinder denjenizen Rohbo. 
nun dem sich ohne wesentlichen Abfall die beste Nutzenzahl für 
Drucknuftrag schneiden lait. Unserer Druckerei haben wir ı 
modern eingerichtete Buchbinderel angeschlossen, wo wir die Dre 
suchen mit der gleichen Sorgfalt wie wir sie gestulten und drac 


nuch fertig machen oder wie der Fachmann sagt, nusrlisten, 
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Normalformate der B-Reihe 


City-Druck AG Zürich 


ing Co. was commissioned to design an effective whi 
page advertisement for, each number of the «Schwei: 
Reklame», the official organ of the Swiss publicity as: 
ciation. This professional magazine is chiefly read by pt 
licity managers, sale-promoting advisers and graphic 

tists who, one and all, make claim to good typograp! 
and technical quality in sale-promoting print. So he 
above all, it is necessary to stress and make evident #! 
the City Printing Co. has at its disposal a lot of varic 
sets of types of high value, moreover it is in a position 
feature the works consigned in a modern manner. Ev: 
tually the printing technique, as such, must be mention: 
The City Printing Co. cultivates in particular lino-type c 
this branch is a very successful one and an important p! 
licity asset. When setting up that series of ads Walter Bi 
gerter made it a duty to do somewhat more for the p 
tentious readers of the Swiss professional magazine tr 
merely calling the patrons’ attention to its technical cc 
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Der Schriftsatz 


Das Schriftsetzen 


Der Sehriftsetzer 


Oh, Sie konnen ihn gewiß, dem Schriftseizer. Hin oft vor 


witzige Gesell Schon ale Stifı glaubt or, seine Glomen 
u dem ihm anvertranten Schriftsatz in Klummern bei 
fiigen zu müssen. Sonst aber ist or recht verträgheh und 
Neißig an seiner Arbeit, mit gutgewählten Schriften gefil 
lige, evitgiges Drucksachen zu formen. Dabei kommt ihn 
sein ausgebildeter Schönheitssinn sehr zustatten Nein 
wang unfehlbar ist er nieht: wenn der Druckfehlerteufel 
ihm im Nucken sitzt, gibt os leicht Makulatur, d.h. fehler- 
hafte, unbrauchbare Drucksachen. — Die City-Druck AG 
freut sich. für die Gestaltung guter Drucksachen über einen 


ansehnlichen Stab gutgeschulter Sehrifiseizer zu verfügen 


petence. He not only cleverly exploited the above 
sketched assets of publicity, such as the possibility of 
using lino-print for posters or the advantageous cen- 
tral position of the printing-business in Zurich, he, 
moreover created rather instructive advertisements, 
at the same time giving a serviceable and orientating 
explanation and other hints to the purpose. Besides he 
mentioned the technical possibilities which are offered 
by every well equipped graphic establishment and 
about which every patron ought to be informed. Un- 
fortunately our reproductions without colour weaken 
somewhat the good effect of this series, which was made 
with great consideration, a fact which would deserve 
special acknowledgement and appreciation, because 
thus this graphic establishment is carrying out conse- 
quently and consecutively a publicity-promoting meas- 


yre calculated for some length of time. 
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Original: Toni Trepte 


Plagiat + Plagiarism 


W irtöhren hier heute einen ganz eigenartigen Plagiatfall vor, der deshalb 
interessant ist, weil ihm keine gewinnsüchtigen Motive zugrunde liegen. 
Das Plagiat ist die hier gezeigte «Hochzeitskarte », bei deren Betrachtung 
„ man unschwer feststellen kann, daß sie auf eine höchst simple, wenn auch 
nicht ungeschickte Weise aus den drei nebenstehenden Presseillustrationen 
des bekannten Münchner Malers und Graphikers Toni Trepte zusammen- 
komponiert ist. Ihr Verfertiger, ein ehemaliger Graphiker, der umgesattelt 
und inzwischen zum Hauptmann beim Bundesgrenzschutz avanciert ist, hat 
dieses Elaborat selber signiert und meint nun, hingewiesen auf das Unzu- 
längliche seines Tuns, es sei seine «Privatangelegenheit, da es sich hier 
nicht darum handelt, mit den Ideen anderer Geschäfte zu machen». Hier 
aber irrt der Herr Hauptmann, der hoffentlich seine Dienstinstruktionen bes- 
ser kennt als das Urheberrecht: Plagiat bleibt Plagiat, auch wenn das Motiv 


der persönlichen Bereicherung fortfällt. Eberhard Hölscher 
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PLAGIATECKE 


Today we introduce quite a singular case of plagiarism, interesting 

cause at bottom there are no profiteering motives. The plagiarism sho 
here is a «nuptial card». When regarding it we can easily see that ir 
very simple though not unskiful manner it is composed from the th 
press illustrations alongside, which were made by the known Mun 
painter and graphic artist Toni Trepte. The card is made by a forn 
graphic artist who changed his profession and in the meanwhile has | 
come a captain of the Federal Frontier Guard. He has signed the conc: 
tion himself and now thinks, after its inadequacy having been point 
out, that it is «his private affair because he does not intend tradi 
the ideas of others». But here the captain is mistaken who, it is to 
hoped, will know his military service regulations better than the law 
copyright. Plagiarism remains plagiarism, even though the motive of p 


sonal enrichment is non-existent. 
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nzüchtige Gebrauchsgraphik? 


stizia blinzelt von Zeit zu Zeit unter 
er lose sitzenden Augenbinde her- 
r, um sich mit hartem Griff auf ein als 
züchtig bezeichnetes Erzeugnis der 
sbrauchsgraphik zu stürzen. Die Sitt- 
ıkeits-Schnüffler der Lex-Heinze-Zeit 
tern Morgenluft und sehen erotische 
berstreifen am Brillenrand. In mehre- 
ı Prozessen vor amtsrichterlichen 
hranken hatte ich mich gutachtlich zu 
Bern, ob die ausgesprochene Be- 
ılagnahme und Verurteilung in der 
sten Instanz wegen Verletzung des 
rmalen Sitten- und Schamgefühls 
ich § 184/196 zu Recht bestehe. Für die 
klagte Firma bedeutete eine Verur- 
lung empfindlichen Schaden durch 
rnichtung der Buchauflage, der 
uckstöcke usw. Ich vertrat meinen 
tachtlichen Standpunkt trotz der in 
nigen Fällen sichtbaren Tatsache, daß 
sich nicht um starke künstlerische 
'erte handelte, sondern um harmlose, 
was kitschige Erzeugnisse eines Kol- 
gen. Aber aus früheren Erfahrungen 
raus, aus dem Wissen um die jede 
instlerische Form auch bei Nachbil- 
ingen historischer Kunstwerke miß- 
htenden Anstoßnehmer, verteidigte 
1 im Gutachten die angegriffene 
sichnung des Titelblattes. Diese Strei- 
r um eine verlogene Sittlichkeit tau- 
en wieder auf wie zu Zeiten Pastor 
Shns und sind einig mit einem Teil 
bensfremder Juristen. Leider sind we- 
sr der Kämpfer Ludwig Thoma noch 
sr alte Simplizissimus mehr da, um 
vergriffe gebührend zurückzuweisen. 
sim ersten Prozeß handelte es sich um 
=n Umschlag eines Romanheftes, das 
lerdings im Titel einen Inhalt andeu- 
te, der laut Bestätigung der Amtsge- 
hte München und Nürnberg nicht vor- 
en war und den Käufer enttäu- 
hen mußte. Auch die einzelne Titel- 
yur, von der nur die Rückenpartie, kein 
‚sen und nur ein kleiner Teil der fron- 
len Sitzfläche zu sehen ist, wurde vom 
ericht als «an sich» nicht angreifbar 


ng dargestellte Frauenfigur halte lü- 
rn Ausschau nach einem wohl noch 
unsichtbaren Hintergrund verharren- 
n Partner, der auf Grund der Kom- 
sitionsanlage des Titelblattes «hin- 
gedichtet» werden müsse! 

hielt es für meine Pflicht, einer der- 
t bewußten Hineinlegung von frei 
genommenen Möglichkeiten im In- 
resse der gesamten Künstlerschaft 
hd der daraus entstehenden Folgerun- 
n scharf entgegenzutreten. Logischer- 
eise würden alle klassischen und mo- 
ernen Akt-Darstellungen unter diese 
mtliche Dichter-Phantasie fallen. Jeder 
nzeigende kann erotische Gespenster 
| harmlosen Kunstwerken sehen. Ich 
zeichnete es als völlig abwegig, dem 
geklagten Bildmotiv eine nicht sicht- 
are unsittliche Bedeutung unterzu- 


schieben. Es erfolgte Freispruch, denn 
mit der versuchten spekulativen Wün- 
schelruten-Betrachtung konnte keine 
strafbare Handlung konstruiert wer- 
den. Die mit Phantasie-Aufwand vorge- 
brachten Verdachtsgründe gegen einen 
angenommenen begehrlichen Partner 
im Vorhang-Hintergrund oder gar 
außerhalb des Bildrahmens reichte 
nicht aus zur Verurteilung. 

Beim zweiten Fall wurde die Anklage 
in ähnlicher Weise vorgebracht. Ein Ro- 
manheft hatte den Titel « Bigamie ». Die 
kniende Titelfigurr entsprach dem 
Grundmotiv Reve und büßende Mag- 
dalena. Das Gericht bezeugte nach 
Studium des Textes den harmlosen Cha- 
rakter des Romanes, sah aber in der 
Figur im Zusammenhang mit dem Titel 
— Bigamie — eine das allgemeine 
Schamgefühl verletzende unzüchtige 
Darstellung. Mein Gutachten bestritt 
diese Auffassung, und ich belegte meine 
Ansicht mit ähnlichen Begründungen 
wie beim ersten Rechtsfall. Der Roman 
war inhaltlich eine nicht einmal kraß 
genug zeichnende Schilderung von Vor- 
gängen und Schicksalen im Zusammen- 
hang mit dem allgemeinen, moralischen 
und menschlichen Zusammenbruch der 
direkten Nachkriegszeit. 

Auch hier mußte ein Freispruch erfol- 
gen, trotz der scharfen Ablehnung mei- 
ner gutachtlichen Äußerung durch den 
Staatsanwalt, der meine Auffassung 
als außerhalb des allgemeinen Volks- 
empfindens stehend bezeichnete. 

Der dritte Fall ist noch in der Prozeß- 
Entwicklung und behandelt die Be- 
schlagnahme eines Strumpf-Plakates 
von Günther Wittbold. Ein mit Eros- 
Radar ausgestatteter Passant in einer 
rheinischen Stadt meldete dem örtlichen 
Staatsanwalt seine «Anstoßnahme» an 
dem im Textilgeschäft hängenden 
Strumpf-Plakat. Es erfolgte prompt die 
Beschlagnahme, gegen die zur Zeit die 
Beschwerde läuft. Warum hier ein Nor- 
malmensch Anstoß nehmen konnte, ist 
unerfindlich! In allen Zeitschriften und 
Titelblättern wirbeln so viel nackte 
Frauvenbeine durcheinander, die das 
arme, polizeilich ergriffene Strumpf- 
mädchen mit ihren enihüllten Reizen 
weit in den Schatten stellen. Auch in 
dieser Zeitschrift wurden häufig mo- 
dische Fraven-Darstellungen wiederge- 
geben, die beschlagnahmefreudige 
Staatsanwälte auf Monate hinaus mit 
interessanter Arbeit versorgen können. 
Das ureigenste Grundmotiv einer 
Strumpf-Werbung für die Frauenwelt 
wird immer die Darstellung schöner 
schlanker Frauenbeine bleiben. Die Un- 
terstellung von erotischen Reizabsich- 
ten auf Männer ist haltlos, da sich die 
Werbung nur an kauflustige Damen 
wendet, die keinen sittlichen Anstoß an 
einer derartigen neutralen Darstellung 
nehmen. MAX KORNER 
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Aus der Morgendammerung deutscher Plakatkun 


lin ersten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts waren einige Plakate angeschlagen, die als barbarische Vernichter der gewohr 
schönen Form bezeichnet wurden. Der Schöpfer dieser wilden und rohen Holzschnitte war E. L. Kirchner, eines der eigenwii 
sten und temperamentvollsten Mitglieder der im Jahre 1905 gegründeten jungen Künstlergruppe «Brücke», zu deren Ste 
Emil Nolde, Max Pechstein, Schmidt-Rottluff, Erich Heckel und Otto Müller zählten. Der Name «Brücke» war allein sc 
ein Signal für alle Kunstrevolutionäre. Für ihre von fanatischen Entrüstungsstürmen begleiteten Ausstellungen schuf E. L. Ki 
ner ausdrucksstarke Plakate, die, als Fanale des frühen Expressionismus betrachtet, auch heute noch eine suggestive Form 

Aussagekraft besitzen. Durch einen Zufall, die früh einsetzende Sammlertätigkeit von Dr. Bauer in Davos, der einen wes? 
lichen Teil der Kirchnerschen Werke besitzt, sind diese seltenen Plakate erhalten geblieben. E. L. Kirchner verließ sehr bald! 
«Brücke», um in einer neuen, seiner geschwächten Gesundheit zuträglichen Umwelt zu arbeiten. Bis zu seinem Freitod: 
Jahre 1938 entstand in eruptiven Ausbrüchen und deutlich abgegrenzten Arbeits- 
perioden ein imposantes malerisches und graphisches Gesamtwerk, dessen Kern 
nun als Sammlung Dr. Bauer in verschiedenen deutschen Städten und auf Ver- 
anlassung von Direktor Dr. Grote erstmalig in Nürnberg gezeigt wird. In dieser 
Ausstellung ist sichtbar, wie stark der Aschaffenburger Franke E.L. Kirchner mit 
explosiver Heftigkeit, fremdartiger Farbigkeit und ekstatischer Exotik die Natur- 
gegebenheiten umformte und in eine eigene Formensprache zwang. Allein 
639 Werke wurden durch die Nazikunstpäpste beschlagnahmt und 32 von ihnen 
auf der Münchner Ausstellung «Entartete Kunst» vorgeführt. Die nicht verloren- 
gegangenen acht Plakate sind Zeugen einer ungebändigten Naturkraft und der 
damals unbeirrbaren Kunstgesinnung einer kleinen Gruppe, deren Mitglieder sich 
einen guten Namen in der modernen Kunstgeschichte gemacht haben. Wir 
machen hier unsere Leser mit diesen frühen Ausstellungsplakaten bekannt, mit 
breit und wirkungsvoll angelegten Holz- und Linolschnitten in einer damals fast 
unbekannten Wiedergabetechnik, bei denen noch zu beachten ist, daß ein Teil 
von ihnen erst nach 1933 in Kirchners Schweizer Exil entstand und uns nach der 
kulturellen Abriegelung nicht mehr zugänglich war. Diese Inkunabeln eines neuen 
Plakatstils entstanden außerhalb der späteren zünftigen Plakatmalergilde und 
trafen inhaltlich und formal die Grundstimmung der in den Ausstellungen dar- 
gebotenen Werke. Es wäre zu wünschen, daß heute die «freien Maler» der Schaf- 
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fung guter Plakate für ihre Veranstaltungen mehr 
Interesse zuwenden würden. Die bisherigen Ver- 
suche waren enttäuschend. MAX KÖRNER 


Dina the first decade of our century some post- 
ers were placarded which were designated as bar- 
barian and destructive to fine customary forms. 
The creator of these wild and rough woodcuts was 
E. L. Kirchner, one of the most self-willed and tem- 
peramental members of the new group of artists 
of the «Bruecke», founded in 1905. Among the 
first members of this union were Emil Nolde, Max 
Pechstein, Schmidt-Rottluff, Erich Heckel und Otto 
Mueller. The name « Bruecke » was in itself a signal 
for all revolutionary artists as well as for their 
exhibitions, which provoked exasperated outcries. 
E. L. Kirchner made impressive posters, which were 
regarded warnings against starting expressionism, 
but even today their form and expression is sug- 
gestive. Dr. Bauer at Davos hat early begun 
collecting Kirchner's rare posters of which he 
possesses an essential part and owing to this 
chance they have been preserved. E. L. Kirchner 
left the «Bruecke» very soon in order to work 
in other surroundings better suited to his impaired 
health. Till he committed suicide in 1938, imposing 
picturesque and graphic work was done eruptively 
and in clearly distinguishable working periods; 
the output of these works is contained in Dr. Bauer s 
collection, now shown, effected by Dr. Grote, in 
different German towns, first in Nuremberg. This 
exhibition makes evident how strongly E. L. Kirch- 
ner, the Franconian from Aschaffenburg, has trans- 
ormed nature with explosive vehemence, exotic colouring and ecstatic exotic, forcing nature into an expressive form quite 
\is own. Alone 639 works of his were requisitioned by the National-socialistic « Big Wigs» concerned with art, and 32 of those 
works were shown at the Munich «Degenerate Art Exhibition». The eight posters, not lost, bear witness to unsubdued phy- 
sical agents and the then undaunted attitude towards art of a small circle of members, who have gained a good reputation 
n modern history of art. Here we introduce to our readers these early posters made for exhibitions in broad and effective 
ood- and lino cuts; the latter was an almost unknown technique in those times. Moreover attention must be called to the 
act that a part of them was only produced after 1933 in Kirchner’s Swiss exile. These works were beyond our reach as we 
ere barred off in a cultural respect. These incunabula of a new style for posters were created outside the later guild of 
skilled painters of posters, and in contents and form they express the respective, basic features of the works exhibited. It is 
o be wished that now the «free-lance artists » would take a greater interest in creating good posters for their shows. The 


attempts, as yet, have been discouraging. 
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WHO IS WHO 


EUGEN MAX CORDIER 


Eugen Max Cordier, geboren 1903 in Minchen. Zu- 
nächst dreijährige Ausbildung als Kirchenmaler (Re- 
staurieren, Stuckarbeiten, Freskomalerei). Dann Studium 
an der Akademie der Bildenden Künste in München, 
wo Prof. Julius Diez sein Lehrer war, der eine ganze 
Generation von tüchtigen Plakatkünstlern herangebil- 
det hat. Nach Beendigung des Studiums freikünstle- 
rische Tätigkeit. Aufträge für Kirchenmalerei in Alt- 
bayern und Franken. Häufige Beteiligung an Wett- 
bewerben, bei denen er über 20 erste und zahlreiche 
zweite Preise erhielt. Daneben Lehrtätigkeit. Heutige 
Arbeitsgebiete: Gebrauchsgraphik (Plakat), Ausstel- 
lungsgestaltungen, Festdekorationen, Wandbilder, Illu- 
strationen, Hinterglasmalerei. Veröffentlichungen in 


der « Gebrauchsgraphik »: Heft 4/1951 und Heft 7/1952. 


Eugen Max Cordier was born in Munich in 1903. He 
trained for achurch painter for three years (restorative 
and stucco works, and mural painting). Then he stud- 
ied at the Munich Academy of fine Arts with Professor 
Julius Diez as a teacher, who educated in the making 
of posters a whole generation of good designers. 
After having finished his studies Cordier worked as a 
freelance artist and got orders for church paintings in 
Bavaria and Franconia. He often partook in competi- 
tions in which he won more than 20 first prizes and 
numerous second ones. At the same time he worked 
as a teacher. His present fields of activity are: com- 
mercial graphic art (posters), arrangements of exhibi- 
tions, festive decorations, mural paintings, illustra- 
tions, transparent glass paintings. Publications in the 


« Gebrauchsgraphik »: copy 4/1951 and copy 7/1952. 


JEAN PICART LE DOUX 


Jean Picart le Doux, geboren 1902 in Paris. Erhielt 
seine zeichnerische Ausbildung in verschiedenen pri- 
vaten Akademien. Begann im Verlagswesen. 1933 erste 
werbegraphische Arbeiten. Stellte zuerst 1935 in der 
Ausstellung « Affiche, Typo, Photo» der Galerie Billiet 
aus. Von 1936 bis 1940 reiches graphisches und ge- 
brauchsgraphisches Schaffen. 1943 entstanden die ersten 
Wandteppiche, teilweise im staatlichen Auftrage, die 
durch viele Ausstellungen in Frankreich und dem Aus- 
lande bekannt wurden. Picart le Doux ist Mitglied der 
«Société des Artistes Decorateurs», Vizepräsident der 
«Association des Peintres-Cartonniers de Tapisserie », 
Prdsident der «Alliance Graphique Internationale». 
Veröffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik»: Heft 
8/1951 und Heft 4/1952. 


Jean Picart le Doux was born in Paris in 1902 and 
studied designing at different private academies. He 
started in the publishing trade. 1933 his first sale-pro- 
moting works were produced and 1935 he exhibited 
for the first time at the «Gallery Billiet» (« Affiches, 
Typo, Photo »). 1936—1940 he made numerous graphic 
and commercial graphic works and 1943 his first go- 
belins, partly by order of the state, which became 
known through many exhibitions in France as well as 
abroad. Picart le Doux is a member of the «Société 
des Artistes Décorateurs », vice-president of the «As- 
sociation des Peintres-Cartonniers de Tapisserie », pre- 
sident of the «Alliance Graphique Internationale». 
Publications in the « Gebrauchsgraphik»: Copy 8/1951 
and copy 4/1952. 


Die aktuelle Seite 


in der Töpfereimetropole Vaullauris können die Besucher der Cöte d'Azur seit einiger Zeit eine sehr interessante Ausstellung besichtigen, die in der Halle 
liner großen Parfümfabrik aufgebaut ist und den bezeichnenden Untertitel « Die großen Meister und hundert Töpfer» trägt. Hier findet man neben buntem 


sebrauchsgeschirr auch die neuesten keramischen Schöpfungen von Fernand Leger und Picasso oder anderen französischen Künstlern wie Joan Miro und Marc 


thagall, und für diese Ausstellung hat auch kein geringerer als Picasso das 
jun überall entlang der Küstenstraße zwischen Cannes und Nizza für den 


hier gezeigte Plakat geschaffen, eine kraftvolle Lösung in Schwarz-Weiß, die 


Besuch der Ausstellung wirbt. 


pottery, Vallauris, a very interesting exhibition, arranged in the hall of a 


t is some time that travellers to the Cöte d'Azur may visit at the metropolis of 
There one finds, together with fancy 


lt bears the distinctive subtitle: The great masters and a hundred potters. 


Arge perfumery producing establishment. 
French artists such as Joan Miro and Mare Chagall. No less an artist 


and Picasso, besides other 


jrockery, the new ceramic creations of Fernand Léger 
a most impressive solution in white and black, propagating all along the lit- 


nan Picasso has made for this ‚exhibition the poster reproduced here. It is 


oral road between Cannes and Nice a visit to the show. 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


ZWEIGLEISIGE MORAL IN DER WERBUNG? 


Wir bringen nachstehend eine Erwiderung auf den in Heft 7 veröffentlichten Beitrag «Bitterer Reis treibt Knospen» und anschließend 


die Stellungnahme zu dieser Erwiderung, womit wir wohl die Diskussion über dieses Thema beenden dürfen. 


Wer sich über die zweierlei Moral unterrichten will, soll 
das bei Nietzsche tun, sofern ein Hinweis auf diesen Philo- 
sophen gestattet ist, der durch die Flutwelle der heutigen 
Begriffsverwirrungen von dem Postulat seiner geistesge- 
schichtlichen Bedeutung herabgespült wurde. 

Was uns hier bewegt, ist eine gewisse puritanische Dikta- 
tur der tugendhaften Gralswächter, die in der künstleri- 
schen Darstellung etwa eines Frauenkörpers bereits einen 
«Verstoß» gegen die «guten Sitten» erblicken, wie dies, 
wenn auch nicht ganz so scharf formuliert, in der « Ge- 
brauchsgraphik» vom Juli 1952, Seite 56, unter der Über- 
schrift « Bitterer Reis treibt Knospen» geschehen ist. 

Wie leicht man doch in Gefahr geraten kann, sich in einer 
begrifflichen Terminologie zu bewegen, die an sich schon 
nicht gerade geschmackvoll ist! Man sei uns über diese 
Auffassung nicht böse, denn wir wollen damit beileibe 
nicht eine moralische Einstufung vornehmen. Nichts liegt 
uns ferner als dieses. 

«Bitterer Reis» ist, um im zeitgemäßen modischen Jargon 
zu bleiben, der Begriff für den weiblichen Überbusen 
schlechthin geworden. Ob diese schaumgummihafte Beto- 
nung weiblicher Büsten geschmackvoll ist oder nicht, ist 
jedoch eine Frage, auf die wir gar nicht eingehen wollen. 
Die figürliche Überbetonung kommt im übrigen aus dem 
amerikanischen Sexappeal-Stil, der im «Esquire» vielfar- 
big blüht, und zwar in betörender Uppigkeit — bei allem 
moralinigen Puritanismus und bei aller Pedanterie. Doch 
wenn wir die Titelbilder der Illustrierten betrachten, dann 
sehen wir, wie dieser «Stil» auch bei uns seine Ableger 
treibt. Ist es da verwunderlich, wenn sich die Werbung 
ebenfalls dieser darstellenden Mittel bedient, in Amerika, 
bei uns, überall® Ob dabei die Geschmacksfrage eine Rolle 
spielt, mag füglich bezweifelt werden. Lassen wir das! 
Etwas weniger Grundsätzliches wäre mehr. 

Was ein aufgemachtes Edel-Girl mit Autoreifen, mit Stahl- 
trägern, mit Traktoren usw. zu tun hat, bleibt uns freilich 
nicht erfindlich. Doch wer da glaubt, er könne auf diese 
schönheitsgenormten Mädchen mit dem stereotypen Lächeln 
nicht verzichten, der mag sie zeigen, so oft er will. Wir 
kommen deshalb nicht mit dem erhobenen Zeigefinger, 
auch dann nicht, wenn ein Zentimeter Stoff mehr oder we- 
niger dran ist oder wenn der Busen überdimensioniert er- 
scheint. Uns ist das einerlei. 
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Die Schriftleitung. 


Wir ordnen jede Darstellung nur dem werbenden Zweck 
unter. Wenn also für einen leichten Damenschlüpfer ge- 
worben werden soll, dann ist es gewiß nicht falsch, ein 
Mädchen abzubilden, das diesen Schlüpfer trägt. Wir 
sagen, es ist nicht falsch. Andere darstellende Lösungen 
sind natürlich auch möglich. Von « Bitteren-Reis-Inspiratio- 
nen» sind wir dabei nicht abhängig — Gott sei Dank! 
Warum, so fragen wir, sollte aber diese natürliche Dar- 
stellung eines recht gut und ordentlich bekleideten Mäd- 
chens schlüpfrige Assoziationen auslösen? Nach unserer 
Meinung doch nur bei solchen Menschen, deren Phantasie 
nicht ganz sauber ist und die die Zweigleisigkeit ihrer Mo- 
ral aus leicht erklärbaren Gründen nicht zugeben wollen. 
Warum sollte sich gerade die Kriminalpolizei bemüßigt 
fühlen, hier einzuschreiten mit dem fadenscheinigen und 
nicht kontrollierbaren Argument «öffentliches Empfinden 
sei verletzt»! Arme Polizei! Arme demokratische Bürger! 
Ja, wer schützt unser schönheitsdurstiges Auge — Sie lesen 
durchaus richtig — wer schützt ein schönheitsdurstiges 
Auge vor solchen Plakaten, die heute zur Norm graphi- 
schen Werbeschaffens erhoben werden? In Nummer 23 des 
«Werbetelegraf» erscheint eine dankenswert offene Be- 
trachtung über Plakatwettbewerbe. Wir weisen lediglich 
auf diesen Aufsatz hin, und wir freuen uns über diese offe- 
nen Worte. 
Der Verfasser des Aufsatzes «Bitterer Reis treibt Knospen » 
in der erwähnten Nummer der « Gebrauchsgraphik» geht 
von falschen Voraussetzungen aus. Auch wenn er dieses 
Plakat gewissermaßen nur zur Diskussion stellt, so hätte er 
doch zuvor die Voraussetzungen prüfen müssen. Das sind 
nach unserer Auffassung selbstverständliche publizistische 
Pflichten. Sollten wir uns irren, so lassen wir uns gerne be- 
lehren. 

Im einzelnen ist dieser Darstellung entgegenzuhalten: Die 
Artikelüberschrift ist falsch und destruktiv, weil der darge- 
stellte Frauenkörper nichts mit der « Bitteren-Reis-Manie» 
zu tun hat. 

Von «OSIRIS-Knospen» ist die Rede, weil dieser leichte 
Damenschlüpfer in einer zylinderförmigen Cellophanhülle 
wie eine Knospe präsentiert wird und — was naheliegt — 
auch den Namen « OSIRIS-Knospe» erhielt. Das Wichtigste 
aber: dieses Plakat war weiter nichts als ein Aufsteller 
zwischen dem ineinandergeschobenen Boden und Deckel 
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es Warenkartons, in dem diese «OSIRIS-Knospen » in den 
erschiedenen Farben angeboten wurden. Plakat und Ware 
ehören also zusammen. 

Ner nun darin einen Verstoß gegen die «guten Sitten » er- 
licken will und glaubt, das Niveau der Werbung sei ge- 
ährdet, dem müssen wir allerdings bescheinigen, daß er 
icht weniger muckerhaft und pharisäerhaft ist als jene 


Kreise, die die Zweigleisigkeit ihrer Moral nur schlecht ver- 

hüllen können. 

«Wir sind wieder fromm geworden — so bekennen die Ab- 

trünnigen, und manche von ihnen sind noch zu feige, also 

zu bekennen.» Dieser Satz stammt, so leid es uns tut, wie- 

der von Nietzsche und nicht von uns, von der 
Arbeitsgemeinschaft HOHNHAUSEN. 


HILFERUF EINES PHARISAERS 


Jie Schöpfer der OSIRIS-KNOSPEN haben ihr Werk ver- 
eidigt, nicht ohne Nietzsche zu bemühen. Sollten sie ge- 
ıhnt haben, in welche Verlegenheit sie mich damit brin- 
yen? Gerade Nietzsche — aber lassen wir das... 

Als puritanischer Diktator müßte ich grollen, als Pharisäer 
dürfte ich mich freuen, daß ich nicht bin wie diese. 

Aber ich bin nur ein Mensch, und als solchem sind mir über- 
dimensionierte Busen nicht einerlei, nicht wegen der 
zweigleisigen Moral, sondern weil ich sie nicht als schön 
empfinde. 

Weil ich mir einbilde, daß der Künstler den guten Ge- 
schmack des « Verbrauchers» bilden soll und nicht jeder 
auftauchenden « Geschmacksrichtung» zu folgen hat, weil 
ich glaube, daß auch die hübschesten Mädchen auf die 
Dauer langweilig werden können, und weil ich denke, daß 


das alles mit Moral oder Nietzsche gar nichts zu tun hat: 
Darum habe ich die Diskussion über die OSIRIS-KNOSPEN 
angeregt. 

Ich habe dabei auch nicht von schlüpfrigen Assoziationen 
gesprochen, ich habe lediglich darauf hingewiesen, daß 
Bild und Textkombination der OSIRIS-KNOSPEN bei ge- 
wissen Menschen in die falsche Kehle geratenkönnte... 
Daß hier nicht für den Zigarrenkonsum geworben werden 
sollte, habe ich wohl gesehen; ich habe auch die Voraus- 
setzungen in Erkennung meiner publizistischen Pflichten 
geprüft. Wenn ich Pharisäer wäre, könnte ich mit Stolz 
verkünden: Es haben tatsächlich Leute Anstoß genommen 
an den OSIRIS-KNOSPEN. 

Den Schöpfern der OSIRIS-KNOSPEN zum Trost: Ich 
NICHT! Denn ich bin nicht wie diese... Klaus F. Weiß 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis Ende Oktober : München, Gemälde, Aquarelle und Farb- 
schnitte von Rolf Müller-Landau. Buch- und Kunsthandlung 
Theodor Heller, Salvatorplatz 3 

13. Oktober bis 15. November: München, Buchkünstlerische 
Arbeiten von Marcus Behmer. Bücherstube Horst Stobbe, 
OttostraBe 11/12 

15. Oktober bis 30. November: München, Alte Musikinstru- 
mente aus aller Welt. Amerika-Haus, ArcisstraBe 12 

Bis 26. Oktober: Köln, Ausstellung der Rheinischen Sezes- 
sion: Ölbilder, Aquarelle, Zeichnungen, Graphik 

Bis 2.November: Darmstadt, Ausstellung «Mensch und 
Technik» (hochwertige Erzeugnisse von Handwerk, Indu- 
strie und Werbung) 

5. bis 26. Oktober: Frankfurt/M., A. Camaro und Fritz Win- 
ter: Gemälde, Graphik 

5. Oktober bis 2. November: Goslar, Otto-Dix-Ausstellung 
4 Oktober bis 2. November: ‚München, «Das gute inter- 


nationale Film-Plakat » und «Neuere finnische Kunst» 
(Städt. Galerie) 

5 Oktober bis 30. November: Bremen, Max-Slevogt-Aus- 
stellung 

10. Oktober bis 28. Dezember: Bremen, Westfälische Kunst 
der Gegenwart 

19. Oktober/23. November: Hannover, Junge englische Maler 
21. Oktober bis 5. November: München, Ausstellung Augs- 
burger Künstler (Pavillon Sophienstraße) 

26. Oktober bis 23. November: Coburg, Meisterphotos un- 
serer Zeit 

Oktober: Essen, «Essener Münsterschatz », kirchliche Gold- 
schmiedewerke des 10. bis 16. Jahrhunderts und kirchliches 
Metallgerät der Gegenwart. Meisterwerke der französi- 
schen und deutschen Malerei des 19. Jahrhunderts 
Oktober bis November: Darmstadt, Zeichnungen und 
Druckgraphiken moderner Meister 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


BERUFUNG. Der besonders durch seine modernen Plakat- 
entwürfe und Buchillustrationen bekannte Graphiker Hel- 
mut Lortz wurde mit Wirkung ab 1. August 1952 als haupt- 
amtliche Lehrkraft für die Abteilung Graphik an die Werk- 
kunstschule Darmstadt berufen. 


EIN JAHR BERLINER WERBEWIRTSCHAFT. Am 1. März 
1952, am Tage des einjährigen Bestehens führte die Arbeits- 
gemeinschaft Berliner Werbewirtschaft (ABW) ihre erste 


Jahrestagung durch, die außerordentlich gut besucht war. 
Mit dem Thema «Berlin — Wirtschaft und Werbung» 
stellte sie die Probleme der Berliner Wirtschaft und der 
wirtschaftsfördernden Werbung in den Mittelpunkt ihrer 
Tagung. Als Dachorganisation der Berliner Werbewirt- 
schaft dokumentierte sie damit auch der Öffentlichkeit 
gegenüber ihren Willen, mit allen Kräften an den viel- 
gestaltigen und umfangreichen wirtschaftlichen und kultu- 
rellen Aufgaben Berlins mitzuarbeiten. 


PRAZISIONS-KAMERA-WERK 


Die zahlreichen Grußworte, die der ABW von allen Se 
zur Jahrestagung zugegangen waren, wurden den 1 
nehmern der Tagung in einer kleinen Broschüre überrei 
die auch Aufgaben und Ziele der ABW und der ihr an 
schlossenen Verbände enthielt. Die Grußworte des re 
renden Bürgermeisters von Berlin, Prof. Dr. Ernst Reu 
des Bevollmächtigten der Bundesrepublik in Berlin, H: 
rich Vockel, sowie des ZAW-Präsidenten, Gisbert Henr 
son, unterstrichen die Bedeutung der Tagung. 

Die ABW hatte für die Teilnehmer ein Gesamt-Mitgliec 
verzeichnis zusammengestellt, sowie eine umfangreiche 
gungsmappe mit interessanten und wertvollen Prospek 
und Broschüren, Arbeitsproben des graphischen Gewer! 
von Berlin, sowie Probenummern der Berliner Zeitung 
und Werbefachzeitschriften, die einen Gesamtwert \ 
über 10 000,— DM hatten, 

Die Resonanz, die die Jahrestagung in der Presse und 
Rundfunk fand, und die durch die Beteiligung maßgeb: 
der Persönlichkeiten der Behörden, der werbungtreibenc 
Wirtschaft, der Werbefachleute und der Verleger-Orga 
sationen zum Ausdruck kam, berechtigt zu der Festst 
lung, daß die 1. Jahrestagung der ABW als gelungen f 
zeichnet werden kann. 


ZUGANG ZUR MODERNEN KUNST! Die Schwierigkeit: 
die sich der Publikation von Kunstbüchern heute entgege 
stellen, sind bekannt, und der Mangel an Büchern über m 
derne Kunst, der daraus resultiert, ist oft beklagt worde 
Um so erfreuter nimmt man daher die Initiative des Male: 
Schriftstellers, Kunsthändlers und Verlegers Lothar Buc 
heim wahr, der aus Leidenschaft zur Sache und sozusag| 
auf eigene Faust es unternommen hat, seine geliebten m 
dernen Meister einem größeren Publikum vorzuführen. C. 
Gedanke mag ihm wohl gekommen sein, als er Kataloı 
für seine Ausstellungen zusammenstellte. Er sammelte all 
das, was dem Beschauer das Verständnis eines Bildes e 
leichtern kann. So entstanden reizvoll ausgestattete Hef 
in kräftigen Kartonumschlägen. Sie behandeln jeweilsein« 
Meister: Braque, Matisse, Klee, Picasso, und zeitgenössisch 
französische Graphik. Daß sie von einem Künstler gemac 
wurden, sieht man am Text und an der Bildauswahl. D! 
Text gibt, durch keinerlei von den Bildern ablenkende Sp: 
kulationen, klare Hinweise auf das Wesen jedes Künstleı 
ergänzt durch Lebens- und Werkdaten und bezeichnenc 
Aussprüche bekannter und angesehener Kritiker. Die Bil: 
auswahl beschränkt sich auf Graphik (und vermeidet s: 
daß durch den Verlust von Farbe ein falscher Eindruck en 
steht) und bringt die wirklich typischen und zuweilen nic! 
sehr bekannten Werke. Diese Hefte schaffen eine angı 
nehm klare, künstlerische Atmosphäre und vermitteln eine 
geraden Zugang zu den Werken der Künstler — vor alle: 
auch für solche, die ihn noch nicht gefunden haben. (Buck 
heim-Verlag, Feldafing, Obb. Preis der Hefte 1,50 DM bi 
1,80 DM; Picasso geb. 9,50 DM.) IE 


DER RECHTSSCHUTZ GEGEN VERUNSTALTUNG — unte 
diesem Titel haben sich die Herausgeber, Herr Dipl.-Ing 
Büge und Herr Oberregierungsrat Zinkahn, die danken: 
werte Mühe gemacht, einen Weg durch das dornige Ge 
strüpp zahlreicher Gesetze und Verordnungen auf dem Ge 
biet der Baugestaltung und Außenreklame zu bahnen. Di 
Aktualität braucht im Hinblick auf die in letzter Zeit ne 
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orannte Diskussion um die Außenwerbung nicht betont 
werden. 

; im Werner-Verlag, Düsseldorf, erschienene Buch ist 
ausgestattet und bietet bei großer Übersichtlichkeit und 
rer Gliederung eine Fülle von Entscheidungen sowie 
en Überblick über die geltenden Bestimmungen. Was 
-auffiel: Sollten nicht die zahllosen und bis ins einzelne 
renden gesetzlichen Bestimmungen durch den guten Ge- 
mack und eine entsprechende Ermächtigung der ört- 
en Kunstschaffenden ersetzt werden können? K.F.W. 


NDE VOM AUTOMOBIL. In Deutschland ist schon wie- 
- eine Reihe von Firmen in der Lage, Werbung zu betrei- 
1, bei der es nicht primär darum geht, unmittelbar Kun- 
n zu gewinnen, sondern die nur eine Visitenkarte ab- 
ben wollen. Diese meist bibliophile Art der Werbung ist 
ht neu: auch eine Reihe deutscher Firmen kann solche 
blikationen aufweisen, die sich in aller Welt sehen lassen 
nnen. Zu ihnen gehört der in der Art eines Skizzenbuches 
gelegte Band des Zeichners Hans Liska nicht, der die 
tstehungsgeschichte und das Auftreten der Daimler-Benz- 
tomobile im Straßenbild der Gegenwart schildern will. 
e Zeichnungen, die vor dreißig Jahren für eine bestimmte 
tegorie von Zeitschriften am Platze waren, stehen in 
vem herausfordernden Widerspruch zu einer modernen, 
ernational gültigen Werbung. Da helfen keine schwie- 
en Arbeiterhände und mondäne Abendroben, da sind 
izzenbuch-Impromptus a la Wilhelm Busch und Menzel 
r peinlich und fatal, und die hinreißende drucktechnische 
istung ist am falschen Objekt vertan. So sehr der Merce- 
s hinsichtlich Formgebung und technischer Vervollkomm- 
ing im deutschen Schaufenster heute überzeugt, so wenig 
ınügt dieser Band den Verpflichtungen seiner internatio- 
len Reputation. 

mgegenüber ist der in ähnlicher Absicht erschienene 
ınd der Opelwerke «Bevor das Stahlherz schlägt» auf 
ine Art eine solide Publikation. Man erhält mit guten far- 
gen Lichtbildern einen Einblick in die Herstellungsvor- 
inge in Rüsselsheim. Heinrich Hausers Text ist sicher das 
ischaulichste und eleganteste technische Feuilleton, das 
2m Laien einen Begriff von den Stationen des Fließbandes 
ı geben vermag. Schade, daß solch einzigartigem Text 
onzeption und Aufmachung des Bandes den ebenbürtigen 
nfall schuldig blieb, doch wohltuend, daß man nicht um 
den Preis originell sein wollte! smr. 


GIE DER GRAMMATIK. Es gibt nicht viele, die eine 
rachgrammatik als spannende Lektüre schätzen, aber das 
dert nicht, daß grammatikalische Regeln auch in der Typo- 
aphie beachtet werden wollen. Vor allem bei Fremdspra- 
en ergeben sich hier oft heillose Fehler, die bei einiger 
nntnis zu vermeiden wären. Uns liegt eine « Grammaire 
pographique » vor, die beispielhaft ist. Auch wer nur ein 
eund der französischen Sprache ist, sie also nicht beruf- 

th gebraucht, wird sie mit Gewinn studieren. Jules Denis, 
ef-Korrektor, hat mönchische Arbeit geleistet — möge 
in reines Bemühen auch hartgesottene Sprachsünder zur 
sinnung rufen! (Jules Denis: Grammaire tyographique. 
si Georges Thone, Editeur a Liege.) A.S. 


allt, deren Studium nicht nur Lust macht, nach Berlin zu 
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NB: Ob Sie die luxuriöse Kaloderma Rasier-Creme 
zu DM 1.50 wahlen (um ein Geringes teurer, 
dafür aber das Letzte in Rasierkomfort) oder die 
im Gebrauch noch sparsamere Rasier-Seife zu 
DM 1.35, bleibt sich im Endeffekt gleich: beide 
ergeben denselben unverkennbaren, sahnig- 
milden, glyzerinhaltigen Kaloderma-Schaum. 
Machen Sie — auf unser Risiko — einen Versuch. 
Wir sind überzeugt: Sie werden sich nie leichter, 
schneller und hautschonender rasiert haben. 


oar ANTIE: Probieren Sie eine Kaloderma-Rasierstange 
oder eine Tube Kaloderma-Rasiercreme eine Woche lang. 
Werden Ihre Erwartungen nicht voll erfüllt, so schicken Sie 
uns bitte den Rest ein. Wir vergüten Ihnen dann den 
vollen Preis sowie Ihre Portospesen. 


‚Kaloderma Rasier-Wasser 


Auf Hamamelis-Basis hergestellt: tonisierend und 
desinfizierend. Angenehm männliche Parfümierung. 


Eine wundervolle Erfrischung nach dem Rasieren. 
DM 2.20 : Doppeltlasche DM 3.60 
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Gesamtauflage über 


100000 


garantier! durch unsere 
Zugehörigkeit zur 


RESSE oman TÜBINGEN : 
DWESTDEUTSCHER Seis cain te ie ie 
ibische Verlagsgesellschaft m.'b..H.), 
ngen, Uhlandstraße 2, Fernsprecher ‘21.41/42 


reisen, sondern auch die Vorteile Berliner Ausstellur 
besuche ins rechte Licht rückt. Hier geht's um mehr als 
das «Heimweh nach dem Kurfürstendamm » — Berlin | 
arbeitet und hat Kontakt mit der Welt! («Berliner Auss 
lungen», Berlin-Charlottenburg, Masurenallee 5—15, T 
fon: 920291, notieren!) A 


DER SCHWEIZER VERPACKUNGSKATALOG FUR 1952 | 
tet wiederum ein solides, sauberes Bild. Auf rund 200: 
ten wird mit zahlreichen Abbildungen, Aufsätzen und in 
essanten Neuheiten eine Totale über das gesamte Fach 
biet aufgeblendet. Alle interessierten Kreise seien dar 
aufmerksam gemacht. (Verlag A. Grob AG., Zürich, We 
bergstraße 9.) A 


DAS NEUE MODEHEFT DER « CONSTANZE» ... wird \ 
modekundigen Frauen sehr gelobt. Wir loben es at 
denn Typographie und Druck sind gut! Die Fotos, an ı 
Spitze jene der großartigen Relang, sind wirklich sch 
und die Modezeichnungen geben offenbar das, was 
geben sollen. (Constanze-Modeheft, Herbst-Winter 1% 
Hamburg.) A 


DIE DAUERGEWELLTE VENUS. Ein hübscher Titel für 

hübsches kleines Traktat über Frisuren, zum silbernen 

bilaum der FUVA-Daverwellapparate. Zwischen Ani 
doten, historischen Kuriositäten und nochmals Anekdo: 
entsteht das Bild der Firma. Eine reizvolle Arbeit, die H 
mor und weltmännische Grazie zeigt, bravo! (Fuva-Werl 
abteilung. Idee und Text: Engelbert Hofheinz, Werbel 
ratung, Grünwald bei München.) A 


QUALITAT UND VERBRAUCHERPREIS... haben Zusc: 
menhänge. Ein interessanter Beitrag zur Problematik ¢ 
«vertikalen» Preisbildung (im Unterschied zu den «ho 
zontalen» der Kartelle) bringt die gründliche Studie «W' 
um feste Preise für Markenartikel®» von Dr.Hans Lu 
(C. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung, München. 2,— Di 


LACHENDE GESICHTER. Sie blicken auf den Werkaufne 
men aus der Dürener Fabrik präparierter Papiere, Renk 
u. Co., zu uns. Das Unternehmen feiert sein 50jähriges Bes 
hen, eine wohlgeratene Festschrift würdigt die Mühe, $: 
gen und Freuden dieser langen Jahre. Die Schrift bie: 
zwar keinen Hinweis auf Sozialbetreuung - aber wie sch! 
gesagt: alle, die hier an Maschinen und anderen Arbei 
plätzen aufgenommen sind, sehen gutgelaunt aus. Der ¢ 
pflegte Eindruck des Heftes vertieft sich gerade dadurch | 
echter Sympathie. (50 Jahre Dürener Fabrik präparier‘ 
Papiere, Renker u. Co., Renker-Belipa G.m.b.H.) A 


HANDSCHRIFT UND PERSONLICHKEIT. Eine origine 
Werbe-Idee der Arthur Hoesch-Feinpapierfabrik bringt 

vier Bildnissen vier Schriftproben, die einander richtig 2 
geordnet werden sollen. Das Urteil muß dabei auch k 
gründet werden, womit die Sache einen hintergründig: 
Reiz erhält. Liebenswürdig und geschickt wie jedes « Ben 
Brevier» (Hoesch ist ein Zweigwerk der Melittawer: 
Bentz & Sohn), wird diese Aktion sicher erfreuliche Erfol: 
haben. (Werbeleitung der A.H. Hoesch-Feinpapierfabr 
Kreuzau über Düren.) A. 


Ein 


Postscheck-Konto 


bietet viele Vorteile 


ken Warten am Schalter 
Zahlungen vom Schreibtisch aus 


ORT | 


® Diebstahl, Falschgeld, Feuer 


@ Verbilligung der Be 
e Bequeme Uberwachung 
des Zahlungsverkehrs Ys 
Va 


Kostenloser Kontoauszug nach 5 
jeder Änderung des Guthabens 


Billige Zahlungsweise 3 
für den Schuldner 


Verzinsung der entbehrlichen 
Postscheckgelder durch Über- 
welsung auf ein Postsparbuch 


Bargeld ins Haus Pi ae 


durch den Postzusteller 


Daueraufträge 
® 


für Miete, Beiträge usw, 


Der Postscheck-Dienst 
der 


DeutscHen Bunpespost 
erleichtert Ihre Arbeit 


MITARBEIT BIETEN- MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VACANT - POSITIONS WANTED 
sicher in Schrift, Figur und Sachdarstellung, 


N R \ p ll | K N R sucht verantwortungsvolle freie Mitarbeit. 
f 


Angebote erbeten unter F M BZ 52273 an An- 


zeigen-Fackler, München 1, Weinstraße 4 


Bedeutendes Unternehmen der Feinmechanik und Optik in München sucht 


WERBEASSISTENTEN 


mit Facherfahrungaus dem graphischen Gewerbe und weitgehenden Kenntnissen 
des werblichen Einsatz- und Abrechnungswesens. Angebote mit Lichtbild, hand- 
geschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Angabe des frühesten Ein- 


trittstermins erbet. unt. FMZ 4350 an Anzeigen-Fackler, München 1, Weinstr. 4 


Wir suchen einen hervor- 
ragend begabten und 
in allen Techniken 
des Entwurfs er- 

fahrenen und 


versierten 


saubere Abgrenzungen 
Schrift und Fläche erzielen Sie leicht 


‚dem selbstklebenden, glasklaren . 


* ate 


Im Zeichenwarén-Handel vorrätig 


P,BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


und absolute Beherrschung aller graphische 


WO CH E Zeitschrift der Arbeitsgemeinschaft der graphischen Verbände 


des deutschen Bundesgebietes 
Sprachrohr und Informationsorgan des freien Unternehmers 
des graphischen Gewerbes 
Monatlich dreimal bringt sie die wichtigsten Meldungen aus dem Gewerbe in 
kurzer Form und leicht faßlicher Darstellung 
Bezugspreis: Ausgabe A vierteljährlich 2,60 DM (nur für Mitglieder der AGV) 
Ausgabe B vierteljährlich 4,80 DM zuzügl. 0,27 DM Zustellgeld 


Bestellungen für die Ausgabe A nur beim Verlag 


GRAPHISCHE WOCHE HANNOVER GROSSE WALLSTRASSE 2 


Süddentsche Zigarettenfabrik 


sucht jungen, begabten, unabhängigen 


GEBRAUCHSGRAPHIKER, 


dessen Stärke in gepflegter Schrift und guter Komposition 


liegt. Sein Einfühlungsvermögen soll es ihm gestatten, sich 
dem bestehenden Firmenstil anzupassen. 
Bewerbungen mit Arbeitsproben werden erbeten unter OW 26/400 an die 


Anzeigenverwaltung der Zeitschrift »GEBRAUCHSGRAPHIK«, München 1, 
Theatinerstr. 49, III. Stock 


BENNO EG Se 


Gebrauchsgraphikern, dieneben reichen praktischen Erfahrungen in der Typographie und Kompo- 
sition genügend Einfühlungsvermögen fiir die vielseitigen Aufgaben besitzen, die sich aus der Werbe- 
gestaltung für eine Reihe weltbekannter Firmen und Markenartikel ergeben, wird eine aussichtsreiche 
Position geboten. Diese Stellung verlangt einen Könner von Format. Beweglichkeit in der Auffassung 


n Darstellungsmöglichkeiten sind unbedingte Voraussetzung. 


Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis-Abschriften, Referenzen und Belegexemplaren verschiedener Darstellungstechniken bitte an: 


HEUMANN WERBEGESELLSCHAFT MBH - FRANKFURT AM MAIN - EYSSENECKSTRASSE 31 


Weitere Stellenanzeigen finden Sie auf der 3. Umschlagseite 


ADRESSENVERZEICHNIS ZU HEFT 10, JAHRGANG 1952 


KUNSTLER 


Bangerter, W., Luzern, SteinhofstraBe 62 Lauscher, Heinz, Köln, Ehrenstraße 10—12 


Cordier, Max Eugen, München, Nikolaistraße 10 Ley, Hans, München, Kanalstraße 1 


Cromieres, Huguette, Paris Picart le Doux, Paris, 9] Rue Boileau 


Herzner, Viktor, Innsbruck, Riedgasse 42 Picasso, Pablo, Paris | 

Heß, Eberhard, Innsbruck, Riedgasse 42 Sauer, Walter, Düsseldorf, Am Binnenwasser 5 

Ki ‘ ES Sei Trepte, Toni, München, Landsberger Straße 70 
irchner, E. L. 


Kuscher-Lill, Gisela, München-Trudering, Florastraße 20 


SCHRIFTSTELLER 


Alexandre, Alexandre, Paris, 21bis Boulevard de Port Royal Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Str. 86 
Arbeitsgemeinschaft Hohnhausen, Stuttgart W, Schenken- Körner, Prof. Max, Nürnberg, Günthersbühler Straße 63 


dorfstraße 1 Kuh, Hans, München-Obermenzing, Waldhornstraße 26 
Arnold, Fritz Volquard, Frankfurt am Main, Falkensteiner Sailer, Anton, München, CuvilliésstraBe 1a 
Straße 10 Weiß, Klaus F., Nürnberg, Ermreutherstraße 25 


Ebenhöh, Ludwig, München, Maximilianstraße 38 


PHOTOGRAPHEN 


Blamart, O., Lille, 40 Rue de Paris Photam, Neuilly/Frankreich, 125 Boulevard du General 
Clair, M., Paris, 70 bis Rue N.-D. des Champs Koenig 
Hamer, Bochum Riederer-Grigat, Renata, München, Danziger Straße 19 


Hartung, Rollo, München, Keferstraße 10 
ÜBERSETZER 


Alexandre, Alexandre, Paris, 21bis Boulevard de Port Royal 


de Cordova, Vera, München, Martiusstraße 3 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 


Picart le Doux, Paris, 91 Rue Boileau 
DRUCK DES UMSCHLAGES 


Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München, Lothstr. 1 


Verantwortlich herausgegeben von Dr. Eberhard Hölscher, München - Künstlerische Gestaltung: Hans Kuh, München 
Verlag: F. Bruckmann KG., München 2, Nymphenburger Straße 86 
Persönlich haftende Gesellschafter: Alfred Bruckmann, Verleger, München; Dr. Albert von Miller, Verleger, München 
Kommanditisten: Dr. Wolfgang Huck, Verleger, Berchtesgaden; Friedrich Otto Bruckmann, Oberalting/Obb.; Neuvians, Reuschel & Co., München 
Anzeigenverwaltung: Verlag und Anzeigenverwaltung Carl Gabler, München 1, Theatinerstraße 49, Fernsprechsammelnummer 25331 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Erhardt Kräher, München : Zur Zeit Anzeigen-Preisliste 2 gültig 
Gesamtherstellung: Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München - Klischee- und Galvanoherstellung: F. Bruckmann KG., München 

Printed in Germany : Vierteljährlicher Bezugspreis 13,50 DM; Einzelheft 5 DM: Postscheckkonto Nr. 158 - Ausland: Vierteljährlich 15 DM, Einzelheft 5,20 DM 

Die « Gebrauchsgraphik» erscheint monatlich und kann durch jede Buchhandlung oder (zuzüglich Zustellgebühr) das 

zuständige Postamt in Westdeutschland, oder unmittelbar vom Verlag bezogen werden. } 

Die Gebrauchsgraphik kann im gesamten Ausland abonniert werden. In Österreich bei Alfred Meyer-Oertel, Altmünster am Traunsee; in den USA 
und Kanada bei der Firma Museum Books, Inc., New York 17, N, Y., 48 East 43rd Street; in Holland bei der Firma A. &H. Bruil, Uitgevers, Doetinchem, 
Torenallee 30; in England: Emgee Foreign Publication, London, NW 5, 33 Dartmouth Park Ave; in Frankreich bei Arthur Reins, 4 Square Moncey, 
Paris 9; in Norwegen bei der Firma Tryggve Juul Moller, Bokhandel, Oslo, Fr. Nansens Plass 8; in Spanien bei der Firma Revistas Atheneum, Barce- 
lona, C. Ferrer de Blanes 7; in Italien: G. G. Görlich, Mailand, Via Armorari 8; in Japan bei den Firmen Meiji-Shobo, 4-2-chome, Surugadai, Tokyo- 


Kanda; Clay & Co., 17,1-chome, Nagatacho, Chiyoda-ku, Tokyo; The Tokodo-Shoten, Ltd., 121, Kasugacho, Chiba-chi 


; in der Schweiz durch jede 
Buchhandlung; in der Türkei bei Türk-Alman Kitapevi, 


Beyoglu, Kumbaraci Yokusu 124, Postfach 2275, Istanbul; in Portugal bei der Firma Goncalo 


W.de Vasconcelos, Lissabon, Apartado 767 ; Herausgeber für Österreich: Alfred Meyer-Oertel, Altmünster am Traunsee. 


Reklamemöbel Schaufenstermittelstücke 


Verkaufshelfer Bauchläden 


Ausstellschränke 
liefert auch in größten Serien in Spitzenqualität 
Heinrich Hackmann Rex/amemöbel Würselen 


Neuhauser Str.ı20 Tel. 295 Erstklassige Referenzen 


MITARBEIT BIETEN-MITARBEITER SUCHEN 


Fortsetzung von Seite 63 


Wer entwirft Tabakpackungen 
FÜR EINE RAUCHTABAKFABRIK? 


Anfragen mit Angaben von Referenzen unter SO 26/408 an die Annoncen- 
Expedition CARL GABLER, München ı, Theatinerstraße 8. 


Markenartikelfirma sucht zur Unterstützung ihres Werbeleiters 


Werbekaufmann 


mit umfassenden Erfahrungen auf dem Gebiete der Werbe- und Vertriebs- 
organisation. In Verbindung mit vorhandenen Werbespezialisten soll er Ab- 


wicklung und Wirtschaftlichkeit der Werbung verantwortlich überwachen. 


Angebote erbeten unter LB 1476 an O. F. Tischbein, Werbungsmittler K. G., 


Hannover, Lange Laube 8 


Jüngere(r.) Gebrauchsgraphiker (in) 


von bekanntem Fachverlag mit eigenem graphischen Betrieb gesucht. Bewer- 

bungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Arbeitsproben, Gehaltsanspriichen und frühe- 

stem Antrittstermin erbeten unter J.G. 26/395 an Annoncen-Expedition CARL 
GABLER, München ı, Theatinerstraße 8 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit langjähriger Praxis und Erfahrung (Schrift, Figur), 


Hervorragender Könner 
möchte sich verändern in neue, aufgabenreiche Position. Angeb. unter VP 26/403 
an Annoncen-Expedition CARL GABLER, München 1, TheatinerstraBe 8 


KUNSTANSTALT SCHULER 
STUTTGART-S: MOZARTSTR. 51 
Gegr, 1848 
N NER N 
— Wy 


| 2 


HK 
in 


FÜR ERSTKLASSIGE KLISCHEES 
UND OFFSETREPRODUKTIONEN 


BEILAGENHINWEIS 
Im vorliegenden Heft finden unsere Leser Beilagen nachstehender Firmen: 


Glasplakatefabrik Offenburg Fritz Borsi KG., Offenburg 
Prospekt: Von stärkster Ausdruckskraft — die gediegene Dauerwerbung 


Gothaer Lebenversicherung a.G., Göttingen 
Prospekt: Dr.M. eröffnet heute seine Praxis, Mt.25 
Prospekt: Es ist kein Geheimnis, Mt. 24 


BERLINER GRAPHIKER 
Mitte Vierzig, mittelgroß, strebsamer, ruhig-zuverlässiger Charakter, wünscht 
Arbeits- und Lebensgemeinschaft 


mit gesunder, sympathischer Kollegin, Photographin, oder geistig und kiinstlerisch 
interessierter Dame mit natürlich heiterem Wesen und guter Anpassungsfahigkeit. 
Diskretion zugesichert und erbeten. Bildzuschriften (sofort zurück) unter BD 26/399 

an die Annoncen-Expedition CARL GABLER, München 1, Theatinerstraße 8. 


Ich suche 


Albert Knab-Karl Matthies Unterrichtskursus Malen und Zeichnen 
Heft 1 - 24, antiquarisch, evtl. leihweise, dringend. 


Angebote unter BW 26/402 an die Annoncen-Expedition CARLGABLER 
München 1, Theatinerstr. 8 


a ee 


Alle von Bewerbern auf Grund der in der Zeitschrift » Gebrauchsgrapbik« veröffentlichten 


STELLEN-ANGEBOTE 


eingesandten Original-Unterlagen bzw. Arbeitsproben kosten viel Zeit, Mühe und Geld. Wir bitten 
deshalb alle Aufgeber von Stellenangeboten, dieses Material in kürzester Zeit zurückzusenden. 
Anzeigenverwaltung » Gebrauchsgraphik « Carl Gabler, München 1, Theatinerstraße 49 


—_ DasbBeste 
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